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Quartalswevhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die
rechtzeitige Ernenerung ihrer Beſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unliebſame Unter
hrechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Huartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
4 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redartion

Aus dem Abgeordnetenhaufe.
Als letzter Gegenſtand vor Beginn der parla

mentariſchen Oſterferien wurde am Dienſtag im
Abgeordnetenhauſe der Antrag der Abgg. Ernſt
und Kindler, die Erbauung von Kurhos
pitälern und Geneſungsheimen für mittlere
und untere Beamte der Staatseiſen bahnen
betreſfend, verhandelt. Abg. Ernſt hob in der Be
gründung des Antrages hervor, daß der Eiſenbahn
betrieb an die körperliche und geiſtige Leiſtungsfähig-
keit der Beamten ſo hohe Anforderungen ſtelle, wie
kein anderer ſtaatlicher Dienſt. Obgleich die Eiſen
bahnverwaltung nur vollkommen geſunde Beamte an
ſtelle, ergebe doch nach einigen Jahren eine ärztliche
Nachprüfung der Geſundheitsverhältniſſe den Beginn
aller möglichen, durch die Anſtrengungen und üblen
Einwirkungen des Dienſtes hervorgerufenen körper
lichen Schäden wie chroniſchen Rheumatismus,
Lungenleiden, Nervenleiden uſw. Die Beamten mit
ihrem kärglichen Gehalt ſollten in der Lage ſein,
rechtzeitig eine gründliche Kur vorzunehmen; die
Krankheiten würden häufig ſo lange verſchleppt, bis
ſte ſich feſt eingewurzelt hätten und nur noch ſchwer
oder gar nicht zu heilen ſeien. Die Folge ſei eine
vorzeitige Penſtonirung und ein langes Siechthum
vder ein frühzeitiger Tod, der die Familie in Noth
und Elend ſtürze. Da Staat und Publikum
das größte Intereſſe daran hätten, erprobte Beamte
möglichſt lange geſund, dienſtfähig und dienſt
freudig zu erhalten, weil dadurch eine erhebliche
Summe ſuür vorzeitige Penſionirungen erſpart und die
Betriebsſicherheit in erhöhtem Maße gewähr
leiſtet werde, ſo ſei die Erbauung von Kurhos
pitälern und Geneſungsheimen für erkrankte
Bahnbeamte dringend nothwendig. Es ſei eine alte
Erfahrung, daß jede gute humanitäre Maßregel
ihrem Urheber hier alſo dem Staate
Vortheile auch finanzielle Vortheile
Bringe. Der Staat werde dadurch, daß er dieſe
Heilſtätten errichte, ſich nicht nur den Dank
aller Eiſenbahnbeamten erwerben, ſondern auch
ſinanziell ein gutes Geſchäft machen. Der
Regierungscommiſſar (Herr Miniſter v. Thielen war
Richt erſchienen) hob hervor, daß die Intereſſen der

Donnerstag den 28. M

welche den Stagt, in dem ſie leb
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Eiſenbahnverwaltung und der Beamten zwar identiſch
ſeien und inſofern ſtehe er dem Antrage
ſympathiſch gegenüber daß aber auch aus
Beamtenkreiſen vielfache Bedenken gegen die gewünſchten

Heilanſtalten laut geworden ſeien. Die Eiſenbahn
verwaltung thue ſo unendlich viel für ihre Beamten,
daß keine Veranlaſſung vorliege, noch mehr zu thun

ſie bitte daher um Ablehnung des Antrages.
Aus den Ausführungen des Commiſſars ging hervor,
daß er den Antrag gar nicht richtig aufgefaßt hatte
die Antragſteller wunſchten Erbauung und Unter
haltung der Anſtalten auf Stagtskoſten, während
der Commiſſar augenſcheinlich verſtanden hatte, daß
nur eine ſtaatliche Beihülfe verlangt würde. Er
lehnte auch letztere ab und empfahl Selbſthülfe.
Abg. Porch bat, den Antrag der Budgetcommiſſton
zur weiteren Berathung zu überweiſen. Nachdem der
Abg. Kindler, der Mitantragſteller, die Ein
wendungen des Regierungscommiſſars ſcharf zurück
gewieſen und ſich dem Wunſche des Abg. Porch
angeſchloſſen hatte, wurde der Antrag durch ein
ſtimmigen Beſchluß des Hauſes der Budgetcommiſſton
überwieſen

Politiſche Ueberſicht.
Gegenüber Erörterungen über den Drei

bun d ſchreibt hochofftziöss die „Nordd. Allg. Ztg.
„Der Dreibund iſt, namentlich in der Parifer Preſſe,
in letzter Zeit zum Gegenſta virler, aber meiſt
unzutreffender Erörterungen gemacht worden. Zunächſt
kann conſtatirt werden, daß die Verbündeten
Jtaliens zu keiner Zeit dieſem Bedingungen
oder auch nur Wünſche wegen der Verwendung
der italieniſchen Armee auferlegt haben. Ferner
läßt der Dreibund allen drei Verbündeten volle
Freiheit hinſichtlich der Feſtſetzung ihrer Land und
Seeſtreitkräfte. Falls einer der Verbündeten eine
Verminderung ſeiner Armee durch ſeine eigenen
Intereſſen für geboten hielte, würve dies weder dem
Geiſte noch dem Buchſtaben des Vertrages wider
ſprechen. Jeder der drei Theilnehmer am Dreibunde
hat, ſowohl für ſich, wie auch für die beiden Ver
bündeten, an dem Grundſätze feſtgehalten, daß die
Beſtimmung der Heeresſtärke lediglich eine innere
Angelegenheit des betreffenden Staates iſt. Es iſt
zeitgemäß, auch dieſe Thatſache hervorzuheben gegen
über der von manchen Seiten gefliſſentlich verbreiteten
Legende, daß die finanziellen Schwierigkeiten Jtaliens
mit den vom Dreibunde auferlegten Verpflichtungen
zuſammenhängen. Solche Verpflichtungen giebt es
nicht. Der erſte Punkt dieſer Erklärung richtet
ſich gegen die Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß
Italien infolge geheimer Beſtimmungen zum Drei
bundsvertrag verpflichtet ſei, im Falle eines Angriffs
auf die deutſchen Grenzen durch Frankreich Truppen
contingente über den Brenner durch Tirol nach
Deutſchland zu ſenden, um den dreibundfeindlichen
Heeren entgegenzutreten. Die offiziöſe Erklärung der
„Nordd. Allg. Ztg. übergeht aber den für Deutſch
land wichtigſten Punkt der Erörterungen über den
Dreibund, nämlich die Erklärung des italieni
ſchen Miniſterpräſidenten Zanardelli, daß
Jtalien die Erneuerung des Dreibundes ab
hängig machen werde von der vorherigen Regelung

der Handelsverträge
Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirten

kammer geißelte am Montag bei der fortgeſetzten
Berathung des Vereinsgeſetzes Bourgeois den einen
Angriff auf die bürgerliche Geſellſchaft bedeutenden
Unterricht der Congreganiſten in einer Rede, deren
öffentlicher Anſchlag mit 293 gegen 220 Stimmen
beſchloſſen wurde. Mit nicht geringerer Schärfe hielt
ſodann der Unterrichtsminiſter Leygues das
Recht des Staates in Sachen des Unterrichts feſt und
bat die Kammer, den Congregationen nicht zuzuge
ſtehen, was die Monarchie ihnen verweigert habe.
Miniſterpräſtdent Waldeck-Roſſeau erklärte, man
durſe den Unterricht nicht Cong anvertrauen,

ufcht a kFe ren, Nicht anerkennen,

und die ihre Schüler lehren, daß ſie die wichtigſten
Geſetze ungeſtraft übertreten können. Es ſei nicht
wahr, daß, wer den Artikel 14 bekämpfe, für den
religiöſen arbeite. Die Annahme dieſes Arlikels be
deute ein Beharren in der republikaniſchen Tradition.
Das Haus lehnte hierauf einen Abänderungsantrag
Cazals, nach welchem die Regierung den freien Unter
richt unter Controlle ſtellen ſoll, mit 297 gegen 248
Stimmen ab und nahm unter anhaltendem Beifall
der Linken den Artikel 14 mit 318 gegen 239
Stimmen an. Jn Marſeille haben die Rheder
und Spediteure mitgetheilt, daß ſie das vorgeſchlagene
Schiedsgericht einſtimmig abgelehnt hätten.

Rußland. Jn Rußland veröffentlicht der amt
liche „Regierungsbote“ einen Runderlaß des Miniſters
des Jnnern an die Gouverneure, Stadthauptleute
und Oberpolizeimeiſter, welcher Anweiſungen über
Maßregeln ertheilt, die zur Verhütung und Bei
legung von Straßenunruhen und zur Wieder
herſtellung der geſtörten Ordnung zu erg'eifen ſind.

General Dragomirow, der Kommandant
des Militärbezirkes Kiew, hat dem Zaren durch den
Kriegsminiſter eine Denkſchrift überreichen laſſen,
worin er gegen die zwangsweiſe Einreihung von
Studenten unter das Militär unterthänigſt Beſchwerde
führt. Der General hebt hervor, daß ihm die Ehre
des Militaärſtandes am Herzen liege. Dieſer ſei keine
Strafanſtalt, und die Begriffe weiter Bevölkerungs
ſchichten über den Militärdienſt könnten durch die in
Rede ſtehenden Zwangsmaßnahmen nur unguünfſtig

beeinflußt werden.
Südafrika. Die Friedensunterhand-

lungenmitdenſüd afrikaniſchen Republiken
ſtnd nach einer am Montag im engliſchen
Unterhauſe von Chamberlain abgegebenen Er-
klärung geſchloſſen. Die engliſche Regierung
bleibe ganz und gar bei den von ihr bereits
mitgetheilten Anſichten und habe nicht die Abſicht,
die Unterhandlungen wieder zu eröffnen. Vom
ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz berichtet
Kitchener vom Montag über einen von uns geſtern
bereits gemeldeten Sieg der Colonne Babington
ſüdweſtlich von Wentersdorp? Babington griff 1500
Buren unter Delarey an, ſchlug ſie völlig und ver
folgte ſte raſch. Das Ergebniß war, daß 2 Feld
geſchütze mit 320 Geſchoſſen, 1 Pompon und 6
Maximgeſchütze mit 15 000 Kartätſchen, 160 Flinten,
53 größere und 24 kleinere Wagen erbeutet wurden.
140 Mann wurden gefangen genommen. Kitchener
nennt die engliſchen Verluſte gering, erklärt aber, daß
viele Buren getödtet und verwundet ſind. Ferner
wird aus Kapſtadt vom Montag gemeldet: Jm
Kampfe bei Janſenville am vorigen Mittwoch
mit Scheepers Kommando litten die Buren empfindlich
Als ſie völlig umzingelt waren, machten ſie die
größten Anſtrengungen, ſich durchzuſchlagen. Kleinen
Abtheilungen glückte dies, aber mindeſtens 50 wurden
getödtet, während die Zahl der Verwundeten ſich auf
angeblich 370 beziffert. Jn den Goldberg-
werken von Transvaagl wird wieder gearbeitet.
Offiziell wird aus Pretoria mitgetheilt, daß an 350
Pochwerke die Ermächtigung ertheilt worden iſt, die
Arbeit in den Randminen wieder aufzunehmen.

Die Wirren in China.
Um den Abſchluß der Erörterungen über

die Entſchädigungsfrage nach Möglichkeit zu
beſchleunigen, iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg. der
Colonialdirector Stuebel, „der als ehemaliger
Generalconſul in Shanghai mit den einſchlägigen
Verhältniſſen beſonders vertraut iſt“ im Auftrage
des Reichskanzlers am Montag nach London
abgereiſt. „Gleichzeitig iſt Dr. Stuebel beauftragt
die Botſchaft in London bei Erledigung der noch
ſchwebenden Reclamationen von deutſchen
Staats angehörigen aus Südafrika zu
unterſtützen.“

Die Entſchädigungsforderung Deutſch-
lands an Ching ſoll, wie dem „Reuterſchen



Bureau“ zufolge in Waſhington „poſittiv behauptet
wird, ſich auf ſechzig Millionen Dollars
belaufen. Eine Entſchädigung von 60 Millionen
Dollars würde einer Summe von etwa 252 Millionen
Mark gleichkommen. Vom Reichstag ſind für die
deutſche Chingexpedition in zwei Crediten 1527
und 123,3 Millionen Mark, alſo zuſammen 276
Millionen Mark bewilligt worden. Urſpruünglich
verlautete, daß die Amerikaner vorgeſchlagen hätten,
eine Pauſchalſumme von 200 Millionen Dollars zu
gleichen Theilen unter die acht Mächte zu vertheilen.
Auch Entſchädigungen von 60 Millionen Dollars
für Deutſchland und 25. Millionen für Amerika
würden in keinem Verhältniß ſtehen zu den von den
Beiden Mächten aufgewandten Mitteln

Zur Regelung der Entſchädigungsfrage
hat nach Mittheilungen Londoner Blätter aus Peking
vom Sonntag Sir Robert Hart Vorſchläge ge
macht, wie die Forderungen auf Schadloshaltung zu
decken ſind. LiHungTſchag betrachte dieſe Vorſchläge
günſtig. Hart empfiehlt 1) Einführung einer
Stempelſteuer, deren Ertrag er auf 5 Millionen
Taels für das Jahr ſchätzt; 2) eine Steuer auf
inländiſches Opium, welche 10 Millionen einbringen
ſoll; 3) eine von der Grundſteuer getrennte Ge
bäudeſteuer, welche im Stande iſt, 20 bis 80
Millionen aufzubringen. Sir R. Hart hat dieſe
Methode, das erforderliche Geld aufzubringen, vor
geſchlagen, weil die engliſche Regierung gegen eine
weitere Erhöhung der Zölle in den Vertragshäfen iſt.
Er iſt ein Gegner jeder Verſtärkung der chineſiſchen
Flotte und räth dazu, die vorhandenen Schiffe ledig
lich zu Uebungészwecken zu benutzen. Er widerräth
auch die Beibehaltung eines großen Landheeres, iſt
vielmehr der Anſicht, daß 5000 Mann in jeder
Provinz vollkommen genugen. Es müßte indeſſen
in den Provinzen eine entſprechende Polizeitruppe
geſchaffen werden.

Ein neuer Streitfall iſt zwiſchen den Mächten
entſtanden durch die auf ruſſiſche Anregung er
folgte Entlaſſung des koreaniſchen Zoll
directors Me. Leavy Brown. Wie der Lon
Honer „Morning Poſt“ aus Waſhington gemeldet
wird, hat die Regierung der Vereinigten
Staaten gegen die Entlaſſung des Generalzoll
directors Ein ſpruch erhoben, da dieſelbe den ameri
kaniſchen Handelsintereſſen nachtheilig ſei.

Zur Ermordung des engliſchen Miſſio
nars Stonehouſe berichtet noch Reuters Bureau
aus Peking Stonehouſe wurde in dem Dorfe
Whangalo, wo ſich eine Fähre über den Fluß Hunho
befindet, zehn Meilen weſtlich von Tunganhſin er
mordet, als er unter die nothleidenden Einwohner des
Dorfes Unterſtützungen vertheilte.

Ueber das Mandſchurei- Abkommen be
richtet die „Times“ aus Peking vom Sonntag, daß
der ruſſiſche Geſandte v. Giers das Telegramm des
aiſerlichen Hofes, in dem neue Vorſchläge betreffend
das Mandſchurei Abkommen gemacht wurden, mit der
formellen Erklärung, es nicht annehmen zu können,
zurückgeſandt, indem er gleichzeitig ſeinem Bedauern
über die weitere Hinausſchiebung des Termins der
Unterzeichnung des Abkommens und über die neuen
Abänderungen Ausdruck gab. LiHungDſchang rathe
noch immer zu einer ſchleunigen Unterzeichnnng des
Abkommens. Reuters Bureau meldet aus Peking
Wenn vie Chineſen das Mandſchurei Abkommen nicht
bis Dienſtag unterzeichnen, werden die Ruſſen die

Verhandlungen abbrechen, die Mandſchurei aber weiter
beſetzt halten. Die „North China Daily News“ er
fährt aus glaubwürdiger Quelle, in einem Tele
gramm des Großen Raths in Singanfu, welches die
Antwort auf die gegen die Ratifizirung des Mand
ſchurei Abkommens erhobenen Einſprüche enthält,
werde gemeldet, daß der Hof dem chineſiſchen Ge
ſandten in Petersburg telegraphiſch dringende Jn
ſtructionen übermittelte, in welchen ihm verboten wird,
das Mandſchurei Abkommen zu unterzeichnen.

Ueber Streifzüge gegen die Boxer melbdet
Graf Walderſee vom Montag aus Peking: Detache
ment Mülmann hat am 22. und 24. in Gegend

öſtlich Tavmakuan Räuberbanden getroffen und
nach kurzem Gefecht zerſtreut.

Einige Geſandte ziehen ernſtlich die Frage in Er
wägung, ob es nicht angebracht ſei, ihre Regierungen
zu erſuchen, den Beſchluß, ſtarke Geſandt
chaftswachen einzurichten, einer nochmaligen
Prüfung zu unterziehen, da die Einrichtung ſolcher
Wachen nicht nur den Hof von der Rückkehr nach
Peking abhaälten, ſondern auch für den Verkehr mit
den Chineſen eine Quelle der Gefahr bilden würde,
weil es unmöglich ſei, die Truppen ganz innerhalb
des Geſandtſchaftsviertels zu halten, worauf Tſching
und LiHungTſchang beſtehen.

Deutschland.
Berlin 27. März. Der Kaiſer halte am

Wontag Abend zu einem Vortrag des Architekten
Ebhard über die Hohkönigsburg zahlreiche Einladungen
ergehen laſſen, u. a. an den Reichskanzler und die

Staatsſecretäre v. Poſadowsky und v. Podbielski.
Geſtern Mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Reichskanzlers. Montag Nachmittag empfing er den
Statthalter der Reichslande. Die kaiſerlichen
Prinzen Adalbert und Eitel Friedrich treffen
am 29 d. M. aus Plön in Berlin ein, um hier
das Oſterfeſt zu verleben.

Finanzminiſter v. Miquel,) der ſich
infolge einer ſtarken Erkältung in den letzten Tagen
Schonung auferlegen mußte, iſt jetzt völlig wieder
hergeſtellt. Geſtern fand bei ihm ein parlamentariſches

Eſſen ſtatt.
(Ueber den Vorfall in Bremen) hat der

Kaiſer in einem Telegramm an die Hamburg
Amerika-Linie am Sonntag eine weſentlich
andere Auffaſſung kundgegeben als gegenüber dem
Präſidium des Abgeordnetenhauſes. Die Hamburg-
AmerikaLinie hatte dem Kaiſer telegraphirt: „Mögen
Eure Majeſtät durch den beklagenswerthen Vorfall
ſich nicht in der Ueberzeugung erſchüttern laſſen, daß
die Liebe des deutſchen Volkes Eure Majfeſtät auf
allen Jhren Wegen begleitet.“ Darauf antwortete
der Kaiſer: „Jch danke herzlich für den mir über
mittelten Ausdruck theilnehmender Freude an meiner
fortſchreitenden Wiederherſtellung. Der bedauerns
werthe Angriff inmitten der gutgeſtunten Bevölkerung

Bremens wird mich nicht beirren in dem
Glauben an die Zuneigung des deutſchen
Volkes und bei der Arbeit in den mir von
Gott geſtellten Aufgaben meines Be
ruf es. Wilhelm J. R.“

er beurlaubte Miniſterpräſident
Frhr. Schott von Schottenſtein) ſollte nach
der Mittheilung eines Berliner Blattes in Ulm
Selbſtmord durch Erſchießen verübt haben. Dieſe
Nachricht iſt nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle
unwahr. Es wird ſetzt aus Württemberg gemeldet,
daß die Gründe für den bevorſtehenden Rücktritt des
Freiherrn von Schottenſtein auf rein perſönlichem
Gebiet liegen. Wie von verſchiedenen Seiten un
widerſprochen gemeldet worden iſt, ſoll der beurlaubte
Miniſter ſeine Vernehmung als Zeuge in einem
Strafprozeſſe wegen Kuppelei zu erwarten haben.

(Zur Diätenfeage) ſchreibt man der „Köln.
Volksztg.“ aus Berlin: Jn der Diätencommiſſton
des Reichstags glänzten der geſammte Bundesrath
und ſämmtliche Reichsämter durch Abweſenheit.
„Alſo es iſt wieder nichts, und wenn man
nach dem Grunde fragt, ſo flüſtern ſich die Jntimen
in die Ohren Der Kaifer will nicht! Freilich,
dann natürlich Es iſt nur merkwürdig, daß
vor Jahren erzählt wurde, es ſei gerade der Kaiſer,
der wolle damals lag es an den Konſervativen,
die nicht wollten, oder am preußiſchen Mini-
ſterium, das ſich nach wie vor ablehnend verhalte.
Alſo einſtweilen wirds wieder nichts, damit wird man
ſich abfinden müſſen. Obwohl die thatſächlichen Ver
hältniſſe die Bewilligung von Diäten oder Anweſen
heitsgeldern ganz unabweisbar machen, wird die
Regierung weiter verſuchen, auch ohne Diäten mit
dem Reichstage fertig zu werden. Solange natürlich
nur, wie es eben geht. Ob es aber noch lange ſo
geht? Ob auch beim Zolltarif und den folgenden
Handelsverträgen? Sollen dieſe großen Ange
legenheiten zu einem guten Ende geführt werden, ſo
wird der Reichstag länger denn je beiſammen
bleiben müſſen, und dann wirder unausgeſetzt
beſchlußfähig ſein müſſen, weil bei jeder
der 2460 Poſitionen die Auszählung
droht. Nun, wir werden ja ſehen

(Der Reichstag und die Kornzölle.)
Auf die angeblich große Majorität im Reichstage
für die Erhöhung der Kornzölle und fur die Ein
führung des Doppeltarifs berufen ſich fortgeſetzt die
Agrarier. Derart ſucht man ſich auf die Autori
tät zu ſtützen deſſelben Reichstags, den vie
„Kreuzztg.“ in ihrer Wochenſchau in geradezu weg
werfender Weiſe beurtheilt. Man wiſſe jetzt,
ſo leſen wir dort, vaß der nationale Zuſammenhang
Deutſchlands weit mehr in den Fürſten beruhe als
in den parlamentariſchen Parteien. Freilich könne
die Haltung ves Reichstags nicht Verwunderung
erregen. „Wer in dem großen Hexenkeſſel
des allgemeinen Stimmrechts rührt, darf
nicht erwarten, etwas Liebliches zu erblicken, ſondern
muß gefaßt darauf ſein, unholde Erſcheinungen aus
dieſer „Grundſuppe“ aufſteigen zu ſehen. Wenn
irgendwo, ſo paßt hier das Wort: Quieta non
mover ver ſtört die Maſſe aus ihrem Schlafe
nicht auf. Wenn der blinde Hödur gereizt wird,
ſchlägt er fürchterlich drein.“ Iſt die „Krzztg.“
wirklich dieſer Anſicht, ſo ſollte ſie das Wort:
Quieta non moyere auch in Betreff der Zölle
auf Lebensmittel gelten laſſen und die Maſſe
nicht aus ihrem Schlafe aufſtören“. Denn wie ſagt
die „Kreuzztg.“? „Wenn der blinde Hödur
gereizt wird, ſchlägt er fürchterlich drein“.

Gegen die Ueberhaſtung der Zoll-
tarifvorlage) wendet ſich entſchieden die klerikale
„Köln. Volkszeitung“. Man verſtehe es nicht recht,
warum konſervativ agrariſche Blätter ſich über das

Ausbleiben der Zolltarifvorlage ſo ſehr ereiſern un
ihrer „tiefen Verſtimmmüung“ ein über das anden
Mal Ausdruck geben. „Wenn die Vorlage in dieſen
Sommer noch an den Reichstag gelangte, ſo würde
ſte doch über die erſte Leſung nicht hinauskommen,
die Arbeit vielmehr erſt im nächſten Herbſt wied
aufgenommen werden. Wir können nun nicht
recht einſehen, was für ein Schaden ent
ſtände, wenn die Vorlage überhaupt erſ
im Herbſt käme. Das hätte ſogar den Vorthei
fur ſich, daß die verbündeten Regierungen ſre erſt in
Muße geprüft und ſich in Ruhe darüber verſtändig
hätten das würde ihr in den weiteren Stadien der
Behandlung gewiß zu gute kommen.“ Die Dinge
ſo bemerkt das Centrumsorgan weiterhin, „liegen
denn doch nicht ſo einfach, daß man eine
derartige Vorlage im Hand umdrehen er
ledigen kann. Daß Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den einzelnen Reſſorts beſtehen, iſt doch auch

natürlich. Und wenn, wie es heißt, verſchiedene
Bundesregierungen ausreichende Zeit zur ſelbſtändigen
Prüfung verlangen, ſo finden wir das ganz ſelbſt
verſtändlich

Mit der Errichtung einer Standes-
vertretung für Apotheker) nach dem Muſter
der Aerztekammern überraſcht am Dienſtag Abend
ver „Reichsanz.“ durch die Veröffentlichung einer
ſchon aus Winbſor vom 2. Februar datirten königlichen
Verordnung. Darin verordnet der König „auf An
trag des Staatsminiſteriums“, daß für jede Prrvvin
eine Apothekerkammer errichtet werden ſoll am Amt
ſitz des Oberpräſtdenten, für Brandenburg in Berlin

(Die „Konſervative Correſp. das
offizielle Organ der konſervativen Partei, verſucht
die Aeußerungen des Kaiſers gegenüber dem
Präſtdium des Abgeordnetenhauſes im reactionäten
Sinne zum Scharfmachen auszubeuten.
eine Bombe habe dieſe Anſprache im demokratiſchen
und ſozialdemokratiſchen Lager eingeſchlagen“, ſo
dichtet das konſervative Parteiorgan. Es wird ſo
dargeſtellt, als ob der Epileptiker in Bremen durch
ſozialdemokratiſche Brandreden und Flugblätter zu
Ausführung einer „verbrecheriſchen That“ veranlaßt
worden ſei. Der Artikel ſchließt mit einem fulminanten
Aufruf gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr. Der
Kaiſer habe unter vem Einfluß einer materia
liſtiſchen Weltanſchauung ſo ſchmerzvoll leiden
wäüſſen. Uns iſt ein Abdruck dieſes Artikels der
„Konſerv. Correſp.“ bisher nur in wenigen Blättern
begegnet. Es ſcheint, daß viele konſervative
Organe ſelbſt Anſtand genommen haben
dieſen auf Fälſchung der Thatſachen beruhenden
Hetzartikel abzudrucken.

Parlamentariſches.
Herrenhanus. (Sitzung vom 26. März.) Da

Herrenhaus erledigte heyte in einer kurzen Sitzung
kleinere Vorlagen. Der Geſetzentwurf betr. Schonzeit für
das ſchottiſche Moorhuhn wurde dahin abgeändert,
daß alle Arten von Moorhühnern Schonzeit genießen ſollen
und ihr Fang in Schlingen überhaupt verboten wird. Eine
umfaſſende Reviſicn der Jagdgeſetze iſt, wie Miniſter v.
Hammerſtein mittheilte, nicht beabſichtigt. Die Vorlage betr.
Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M.
wurde nach kurzer unerheblicher Debatte nach den Commiſions
beſchlüſſen angenommen. Am Mittwoch ſtehen nur kleinere
Vorlagen, wie Berichte von der Ciſenbahncommiſſion u. ſ. w.
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. März.) Da
Abgeordnetenhaus erledigte heute die kleinen Einge
metndungsvorlagen in dritter Leſung. Nach kurzer
Debatte wurden der Budgetcommiſſton überwieſen die
Vorlage betr. Vergütung an Medizinalbeamte ſür
amtliche Verrichtungen ſowie der Antrag Schmidt
Warburg betr. Erhöhung der im Etat zur Unterſtützung
entlaſſener Strafgefangener ausgeworfenen Summe und der
Antrag Ernſt-Kindler betr. die Errichtung von Kur
hoſpitälern und Geneſungsheimen für Etiſenbahnbeamte
Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, die nächſte Sitzung
erſt am 23. April ſtattfinden zu laſſen mit der Tagesordnung
„Abänderung des Verggeſetzes“ erhob Dr. Satt ler Wider
ſpruch, indem er zugleich die Verſchleppungstaktik der Kanal
commiſſion tadelte Und den Präſidenten bat, ſeinen Ein
dahin geltend zu machen, daß dieſe Commiſſion ſchon früher
als in Ausſicht genommen, zuſammentrete. In der
hieran knüpfenden Geſchäftsordnungsdebatte trat der Vor
ſitzende drr Kanalcommiſſion, Herr v. Eynern, merkwürdiger-
weiſe als Befürworter der Verſchleppungstaktik auf.
blieb ſchließlich bei dem Vorſchlag des Präſidenten, ſo daß
alſo die Oſterferien biszum 23. April dauern werden.

Vermiſchtes.
(Jn Marſeille) hat am Sonnabend die General

verſammlung der Hafenarbeiter und der Auslader die Ein
ſetzung eines Schiedsgerichts zur Beilegung des Ausſtande
angenommen. Auch die Rheder haben dem Vorſchlag eines
Schiedsgerichts zugeſtimmt. Hierauf wurde das Militär von
der Straße zurückgezogen. Am Sonntag ereigneten
wiederum Tumulte.

(Umfangreiche Schwindeleien und Be
trügereten) ſind im Bade Neuengahr aufgedeckt worden
Der Badeinſpector Schnelting wurde verhaſtet. Die Ver
untreuungen geſchahen beim Waſſerverſand, ſowie du
Ausgabe von Kurkarten. Es handelt ſich um ungeheure
Summen, da der Schwindel bereits Jahre hindurch betrieben
wurde. Schnelting genoß das unvegrenzte Vertrauen der
Badeverwaltung und wurde kürzlich erſt zum Jnſpector erna

Viel

e
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P. P.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend gebe höf
lichft bekannt, daß ich mit hentigem Tage das von Herrn Mein
Schultze jun. hier, kl. Ritterſtr. 18, ſeit Jahren betriebene

Colonialwanren- und Cigarren
FSprzial- Geſchäft

übernommen habe und werden die Geſchäfte in gleicher Weiſe von mir
weiter geführt.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend, bitte
ich, mein neues Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Leopold Meissner (Inh. Frahnert).

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Anzeige danke ich verbindlichſt
für das Vertrauen und Wohlwollen, welches meiner Firma ſeit 56 Jahren
in ſo überreichem Maaße entgegengebracht worden iſt.

Jch bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen und
mir auch fernerhin in meinem Privatleben ein gutes Andenken zu bewahren.

Merſeburg, 25. März 1901.
Hochachtungsvoll
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Provinz und Umgegend.
Z Halle 26. März. Auf dem hieſigen Bahnhof

traf geſtern Abend ein größerer Trupp italieniſcher
Maurer ein. Eine Anzahl ausſtändiger Maurer
verſuchte die Leute zur Wiederabreiſe zu bewegen,
wobei es zu ſolch heftigen Scenen kam, daß die
Polizei einſchreiten mußte. Unter polizeilicher Be
deckung wurden die fremden Maurer in die für ſie
bereit gehaltenen Quartiere gebracht. Einige der
Excedenten wurden nach der Polizeiwache genommen,
wo man ihre Namen feſtſtellte, um eine Beſtrafung
herbeiführen zu können.

T Naumburg, 27. März. Auf dem hieſtgen
Bahnhofe wurde geſtern der 36 Jahre alte Rangir
meiſter Daniel Giernot über beide Beine
gefahren. Er erlitt eine Zermalmung des linken
und einen mehrmaligen Bruch des rechten Unter
ſchenkels, ſo daß er in die chirurgiſche Klinik in
Halle gebracht werden mußte. Hier mußte dem
Bedauernswerthen der linke Unterſchenkel amputirt
werden.

t Weißenfels, 26. März. Ein Diebesneſt
wurde geſtern durch die Polizei aufgehoben. Es
wurden Sachen in derartiger Menge vorgefunden,
daß zur Fortſchaffung derſelben ein Fuhrwerk requirirt
werden mußte. Sämmtliche Gegenſtände im Werthe
von mehreren hundert Mark hatte im Laufe von zwei
Jahren ein Markthelfer aus dem Geſchäfte, in dem
er bedienſtet war, geſtohlen. Desgleichen wurde ein
Angeſtellter einer Schuhfabrik überführt aus letzterer
Schuhe geſtohlen und verkauft zu haben.

t Apolda, 25. März. Auf unerklärliche Weiſe
wurde aus dem Verkaufsladen eines hieſtgen Fleiſcher
meiſters, deſſen Wohnung ſich in einem der verkehrs
reichſten Stadttheile befindet, ein im Laden zum
Verkauf ausgehängtes halbes Schwein geſtohlen.
Der Verluſt wurde abends 9 Uhr beim Ladenſchluß
bemerkt. Die Polizei hat energiſche Ermittelungen

aber ſelbſt derart beſchävigt, daß er ſoſort ſank; dieangeſtellt, bis jeßt aber ohne Erfolg. Der Kauf
mann Kalbfuß aus Ulm a. D., Angeſtellter eines
hieſtgen Bankgeſchäſts, hat ſich erſchoſſen.

t Camburg, 23. März.

ſtück in der Mühlſtraße eine größere Fläche Fels
wand los und zertrümmerte und verſchüttete den an
den Berg angebauten Torf und Holzſtall vollſtändig.
Auch das Dach des Wohnhauſes wurde ſtark be
ſchädigt.

M. betragen.

T Torgau, 22. März.

giſchen Huſaren Regiments Nr. 12 wird eine
bedauerliche Abänderung erfahren.
die Reiter Abtheilung unſerer hiſtoriſchen Gehar
niſchtenCompagnie dem HuſarenRegiment bis zum
Schwarzen Bär“ entgegenreiten, während der Be

grüßung durch den Stadtverordneten Vorſteher Parade
aufſtellung nehmen und ſich dann an die Spitze des
Feſtzuges ſetzen. Wegen der nöthigen Pferde und der
Muſik für die Geharniſchten hatte ſich der Magiſtrat
an den CTommandeur des hieſtgen Artillerie Regi
ments Nr. 74, Oberſtleutnant Gutjahr, gewandt.
Dieſer hat jedoch die Stellung der Pferde und der
Muſtk abgelehnt. Die Pferde würden zum „Ge
ſpannExerzieren“ gebraucht (nur die jungen noch in
der Dreſſur befindlichen Remonten wären frei) und
die Muſik wäre zur Begrüßung der Huſaren durch
die Offiziere des Artillerie Regiments nöthig. Jn
Zner geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der
Geharniſchten iſt nun der Beſchluß gefaßt worden, an
den Einzugefeierlichkeiten nicht theilzunehmen. Es
wäre ja den Geharniſchten ein leichtes, die nöthigen
Pferde von den Oeconomen zu bekommen, da jedoch
die Feier einen militäriſchen Character hat, will man
nicht auf rohen, unzugerittenen Pferden erſcheinen
und ebenſowenig, mit den ſchweren eiſernen Rüſtungen
gngethan, die jungen noch in der Dreſſur befindlichen
Remonten beſteigen Erregt es einerſeits lebhaftes
Bedauern, daß unſere GeharniſchtenCompagnie, die
auf eine nahezu 600 jährige Geſchichte zurückblicken
kann und die bei allen denkwürdigen Tagen und
Feſten, welche

dat, die im ganzen deutſchen Vaterland als das
Sahrzeichen von Torgau bekannt iſt und über die

in jeder Hohenzollernfürſt, welcher Torgau beſucht
hat. Parade abgenommen hat, an ver Feier nicht
theilnehmen wird, ſo erregt es andererſeits noch leb
hafteres Befremden, daß das Geſuch des Magiſtrats

abgelehnt worden iſt, 5die Pferde des Artillerie- Regiments zu ſtellen.
T Leheſten, 25. März. Ue

bach a. H. verübten
richtet Die Ehefrau
Probſtzella geweſen und befand

Heimwege, als ein etwa L8jähriger
Krau zukam, ſie mit einem Knüppel

P n r 5 ſo J 5Raubmordverſuch wird be-
Lipfert war beim Arzt in
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ſich wieder auf dem

niederſchlug und

Aug. Bartels von hier ſtieß in der Nähe von Weſter

eines vom Dampfer „Haſſelbach“ geführten Schlepp

Am Donnerstag
Nachmittag löſte ſich über dem Zeitſchel ſchen Grund

auf der erſten Parketreihe bemüht hatte, um von dort

Der angerichtete Schaden ſoll etwa 1000
Das angtenzende Bocker' ſche Grund

ſtück kam mit unbedeutenden Beſchädigungen davon.

e Die Feſtord nungzur feierlichen Einholung des Thürin
Dem Begräbniß wohnte eine auffallend große Menge

Bekanntlich ſollte

20 Min.

hier begangen worden ſind, mitgewirkt

Gaſtwirthweil es alſo nicht möglich ſei,
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P. H r tch FBurſche auf die Limonade auch Fle

daräuf ungefähr 17 Meter weit in den Wald ſchleppte-
Dort traktirte der Unhold die Aermſte nochmals in
ſchrecklicher Weiſe, indem er ſein Opfer mit Stiefeln
trat, mit dem Knüppel ſchlug c., worauf die Frau
die Beſtnnung verlor. Der beſtialiſche Menſch mochte
ſein Opfer nun für todt halten, nahm ihm die
Baarſchaft, 4,50 Mk., aus der Taſche und ergriff
darauf die Flucht. Nach Verlauf einiger Zeit kam
die ſchrecklich zugerichtete Frau wieder zur Beſinnung
und ſchleppre ſich auf den Weg, wo ſte Ortsleute
antraf, mit deren Hilfe ſie nach Hauſe gebracht
wurde. Die ſofort denachrichtigte Gendarmerie ent
faltete nun eine fieberhafte Thätigkeit, und es gelang
ihr auch wirklich, das verkommene Subjekt noch an
demſelben Abend in der Perſon eines gewiſſen Wag
ner aus Lauenſtein zu verhaften und in das Amts
gerichtsgefängniß zu Ludwigsſtadt einzuliefern. Die
Bedauernswerthe liegt an den erhaltenen ſchweren Ver
letzungen hoffnungslos danieder.

DTriebes, 23. März. Der in einer hieſigen
Farbenfabrik beſchäftigte Arbeiter Dippel beging
vor einigen Tagen die Unvorſichtigkeit, ſein Veſper
brot zu verzehren, obwohl er bemerkte, daß etwas
Farbe daran gekommen war. Bald darauf wurde
der Mann unwohl, und jetzt ſtarb er an den Folgen
der Vergiftung.

t Biſchofswerda, 25. März.
Münzenfunde wurden kürzlich in Entſchütz
beim Ausgraben von Bäumen gemacht. Etwa
200 Stück alte Münzen verſchiedener Werthe wurden
ans Tageslicht gefördert, darunter 60 Stück gut
erhaltene Zweithalerſtücke aus den Jahren 1630 bis
1639.

t Schönebeck, 22. März. Der mit 8600 Ctr.
Salz nach Lübeck beſtimmte Kahn des Schifféeigners

IJntereſſante

hüſen bei hartem Nordwind mit dem letzten Fahrzeug

zuges zuſammen und riß dieſem das Deck fort, wurde

Bemannung, ſowie Frau und Kinder des Schiffs
eigners retteien nur das nackte Leben.

Dresden, 26. März. Die Mörderin
des Componiſten Gunkel, Frau Jahnel, iſt
gänzlich gebrochen. Man erfährt jetzt, daß ſie ſich
zu der Premiere der „Nauſtka“ um mehrere Plätze

aus den Muſiker zu erſchießen. Glüdcklicherweiſe
waren die Plätze bereits vergeben es hätte in dem
dichtgefüllten Opernhauſe eine entſetzliche Panik geben
können, wenn dort die Schüſſe gekracht hätten.
Geſtern fand unter Betheiligung von Tauſenden die
Beerdigung Gunkels auf dem Trinitatiskirchhof ſtatt.

von Frauen und Mädchen bei, die ſtellenweiſe ſolchen
Lärm machten, daß die Trauerfeier geſtört wurde.
Kaplan Richter hielt die Trauerrede; weiter ſprachen
noch Hofrath Dr. Meyer, Kammervirtuos Böckmann
und Hofſchauſpieler Winds.

CCCGGoGGGGeSGGeGGGSG.Ü.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. März 1901.

Die offizielle Verabſchiedung unſerer
Huſaren erfolgt nächſten Sonnabend den 30. März
früh 8 Uhr 20 Min. auf hieſtgem Domplatze. Vor
her verſammelt ſich das ganze Regiment um 7 Uhr

auf dem Exerzirplatze und rückt von
hier aus zum letzten Male durch die Gott
hardtsſtraße in die Stadt ein Um 8 Uhr
30 Min. ſoll der Abmarſch des Regiments über den
Neumarkt in ver Richtung auf Schkeuditz erfolgen.
Die ſich zahlreich bereits am Freitag Abend hier
verſammelnden Vereine ehem. 12. Huſaren werden
vom Domplatze an Spalier bilden. Die Bagage
wagen des Regiments rücken ſchon vor den
Schwadronen von hier ab.

Unſere Rotiz über die letzte hieſige Einfährig
Freiwilligen Prüfung ſtellen wir dahin richtig,
daß von 36 Angemeldeten 34 Examinanden erſchienen
und von dieſen 11 beſtanden. Außerdem beſtand
ein. Mechaniker auf Grund des Kunſtparagraphen.

Jn Der ſtädtiſchen Turnhalle findet heute,
Donnerstag, Nachmittag von 2—5 Uhr ein Schau
turnen unſerer gehobenen Knabenſchule ſtatt, auf
das wir auch an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam
machen.

ſt Fleiſchbrühe
war

Polizeiverordnung
dorf vergangen z

an in

Speiſe? Ein
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einer Geldſtrafe verurtheilt. Der Strafſenat des
Kammergerichts ſprach den Angeklagten mit der
Begrünpung frei, es könne dahingeſtellt bleiben, ob

noch rechtsgiltig ſei, die
Freiſprechung erſcheine ſchon aus dem Grunde ge
boten, weil der Angeklagte zur kritiſchen Zeit weder
geiſtige Getränke noch Speiſen ſeinen Gäſten verab
folgt habe; Fleiſchbrühe gehöre nicht zu den
Speiſen

Jn der Saale ſchwamm geſtern Nachmittag eine
männliche Leiche durch die Neumarktsbrücke. Bei
dem hohen Waſſerſtande iſt es wahrſcheinlich, daß der
Todte erſt weit unterhalb Merſeburg gelandet wird

Auf der Halleſchen Straße verlor am Dienſtag
Abend ein hieſtger Hotelwagen ein Vorderrad, wo
durch der Kutſcher von ſeinem Sitze herabgeſchleudert
wurde. Glücklicherweiſe kam er ohne Verletzung davon.

In der geſtrigen Nacht ſiel die Temperatur
der Luft innerhalb der Stadt bis auf 8 Grad k.
unter Null, während wir in der vorhergehenden
Nacht nur 4 Grad B. Kälte verzeichnen konnten.
Die höchſte Mittagsſchattenwärme betrug geſtern
5 Grad R. Der gegenwärtige Kälterückfall iſt
ſo bedeutend, wie er im Monat März ſeit 1888, zu
Ende des Monats aber ſeit mehr als 39 Jahren
nicht mehr beobachtet worden iſt.

Verzeichniß der hieſigen Katechnmenen

am Palmſonntage 1901.

Domgemeinde.
Knaben. Georg Grempler, Albert Jarling, Georg

Hülßze, Erich Nauck, Alfred Willnow, Guſtav Zacke, Wil
Schünzel, Walter Fritſche, Paul Wiegand, Werner
von Brederlow, Hermann Berger, Johannes Schwennigke,

Arthur Meyer, Max Strödicke, Oskar Hündorf, Roderich
Büttner, Johannes Kirchner, Franz Stöbe, Kurt Welzel,
Fritz Stoye, Willy Groß, Otto Kurkhaus, Friedrich Teubner,
Kurt Eiſenhut, Hugo Hafermalz, Wühelm Wittenbecher
Horſt Ullrich, Max Stecher, Hermann Heſſelbarth,
Ulrich, Franz Koethe, Ewald Sack, Otto Juſt,
Hohmann, Alfred Julich, Otto Kämmer,

Paul Theile, Bruno Wenige, Eduard Bachmann,
Schoenau, Emil Zimmermann.

Mädchen: Eltſabeth Lattermann, Erica von Wangelin,
Klara Sauerbrey, Käthe Fleiſchhauer, Tont Schöllner, Elsbeth
Marquardt, Margarethe Lutze, Eliſe Sengewald, Marie Groß,
Helene Syring, Eliſe Schurig. Martha Sommer, Marie Zech,
Johanna Lowitzſch, Martha Brühns, Charlotte Henſel, Helene
Zwanziger, Hedwig Eimermacher, Selma Neupert, Bertha
Walther, Frieda Sinang, Eliſe Mayer, Hedwig Bretſchneider,
Anna Horn, Eliſabeth Schöber, Marie Lux, Margarelhe Reiß
hauer, Anna Zachert, Aung Bock, Jda Körner, Anna Oegel,
Luiſe Schmidt, Minna Schmidt, Hedwig Wiedemann, Gertrud
Stähr, Hedwig Albes, Anna Kluge, Luiſe Ritter, Marie
Rank, Selma Schlag, Anna Pieritz, Marie Schmidt.

Stadtgemeinde.
Kunaben: Franz Wagner Walter Lange, Franz Gautzſch,

Otto Panecke, Bernhard Erfurt, Karl Siemens, Hans
Dietrich, Willy Mehler, Edwin Menzel, Kurt Bank, Arthur
Knauth, Herm. Sachſe, Malte Habecker, Alfred Löſer, Karl
Teubner, Guſtav Heicke, Herm. Schmidi, Otto Fuß, Alfred
Seidenfaden, Alfred Kleemann, Richard Schäfer, Emil Habecker,
Alfred Müller, Otto Schnicke, Max Käther, Willy Fuchs,
Guſtav Franke, Friedrich Hoffmann, Johannes Polſter, Karl
Seifert, Guſtav Pohlenz, Herm. Sternberg, Oskar Wiemann,
Otto Weidemann, Karl Horn, Kurt Köcke, Guſtav Lehnert,
Karl Mortan, Fritz Walther, Arthur Elsner, Wilh. Lindner
Paul Gutjahr, Franz Sperling, Emil Utecht, Paul Heſſel
barth, Hermann Scholz, Karl Bencke, Otto Silber, Walter
Schneider, Fritz Löwe, Otto Heſſelbarth, Max Hirſch, Karl
Beine, Albert Gautzſch, Otto Wengler, Karl Richtmeyer,
Ernſt Grimm, Herm. Gladitzſch, Franz Fauſt, Herm. Rödel,
Rudolf Oeckler, Karl Raabe, Max Rubolph, Paul Kind
Wilhelm Ermiſch, Guſtav Frömmig, Karl Hartung, Panl
Schirm, Otto Wittling, Max Däne, Friedrich Wege, Otto
Koedel, Ferdin. Michaelis, Paul Engelmann, Richard Müller
Oskar Becker, Franz Zuchardt, Arthur Nietzelt, Guſtav
Müller, Max Rettinger, Friedr. Paulſen, Herm. Steinbrück,
Richard Buſchmann, Oswald Bürkner, Max Koch, Karl
Richter, Walter Hindemitt, Karl Kaule, Emil Schulze

Mädchen Hermine Werther, Eliſabeth Weber, Käthe
Daumann, Frieda Nell, Bertha Peckolt, Margarethe Herzau,
Gertrud Panecke, Martha Tauch, Gertrud Herrfurth, Minna
Herrfurth, Margarethe Klotz, Margarethe Berge, Charlotte
Kreyer, Helene Schaaf, Jda Schmidt, Klara Fiſcher, Ella
Wunderlich, Martha Mattern, Marie Ebeling, Elſa Brendel,
Johanna Zſchiegner, Franztska Dittrich, Helene Ritter
Margarethe Zahn, Martha Benndorf, Jda Borsdorff, Martha
Engelmann, Martha Bönecke, Margarethe Brandt, Marie
Blelig, Martha Gautzſch. Martha Götze, Luiſe Herrmann
Marie v. Knoblauch, Lina Küntzel, Gertrud Mittenzwei,
Frieda Müller Martha Ochſe, Minna Patzſchke, Anna
Sachſe, Marie Schenk, Elſe Stritzke, Anna Töpfer, Martha
Wiemann, Klara Baldauf, Heuriette Barthel, Marie Bau,
Martha Eigendorf, Anna Flohr, Minna Frenz, Anng Götte,
Minna Götze, Margarethe Halle, Margarethe Holzhauſen,
Elſe Kehrbach, Martha Knabe, Emma Koppe, Pauline

Kühn, Minna Kummer, Anna Kurth, Antonie Langbein,
Martha Liebecke, Martha Mangold, Alma Müller, Ella

L Marthaine Sengewald, Lina Stange,Rahler, Anna Roye, ngem
Elf h, Luiſe Hetzer, Elſe Lehnerta Brandin,
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Otto Werner, Paul Bauer, Fritz Kämpfe, Wilhelm Ulrich,
Walter Barth, Franz Seiffert, Karl Pölfing, Guſtav
Harniſch, Albert Schmidt, Paul Stöbe, Paul Allritz, Adolf
Kühn, Otto Mortann, Willy Gotthardt, Otto Keck, Karl

Heidrich, Otto Bröller, Max Grumbach, Paul Jäger (Löſſen).
Mädchen Martha Böhme, Hulda Ahnert, Elſe

Müller, Minna Nietzelt, Jda Frenzel, Margarethe Horn,
Lina Schierhold, Martha Ahnert, Anna Koch, Marie Meiſter,
Martha Hünniger, Anna Sorge, Hedwig Hadlich, Anna
Kakoſchky, Anna Raspe, Luiſe Schatz, Martha Wieſemann,
Luiſe Schlag, Jda Rauſchenbach, Johanne Niedermeler,
Bertha Quaas, Jda Kops, Jda Hübner, Marie Stollberg

(Löfſen).
Gemeinde Altenburg.

Knaben: Karl Baumgärtner, Richard Grahmann, Otto
Wirth, Hugo Trommler, Friedrich Föckel, Otto Landguth,
Walter Chwatal, Friedrich Sack, Willy Hetzer, Hermann
Sturm, Otto Wege, Richard Prüfer, Hermann Pommer,
Wilhelm Heilnann, Otto Händel, Wilhelm Trommler,
Alfred Dahn, Friedrich Koch, Otto Herrich, Richard Hüttich,
Theodor Ludwig, Otto Stech, Guſtav Müller, Heinrich
Lehmann, Max Jonitz, Karl Gebhardt, Richard Oertel
Karl Berghold.

Conſirmanden von Menſchau: Guſtav Häußler,
Friedrich Renneberg, Hermann Brendel, Karl Hauptmann,
Karl Meißner, Paul Güttel, Hermann Götze, Oskar Güttel,
Karl Piſchner.

Mädchen: Jlſe Görling, Gertrud Thieme, Margarethe
Meyer, Gertrud Wienecke, Eliſabeth Rösner, Eltſabeth
Hoſſmann, Martha Götze, Frieda Folger, Frieda Senf,
Elsbeth Lange, Marie Petzold, Anna Pache, Louiſe Fröbel,
Louiſe Witte, Louiſe Lühr, Emma Hauck, Eltſe Schulze,
Anna Böhme, Hedwig Petzold, Jda Brode, Eliſe Edel, Anna
Gladigau, Bertha Gütmann, Anna Hübner, Louiſe Schterig,
Margarethe Schwarze, Martha Tauche, Frieda May, Hedwig
Buckel, Frieda Hucke, Marie Krauſe, Anng Lehnert, Helene
Radack, Marie Regel, Minna Täubert, Wilhelmine Zimmer
mann, Anna Hoffmann, Minna Langbein, Emma Pullert,
Hedwig Rimbach, Marie Roſenbaum, Libka Böttcher,
Marie Hoffmann, Martha Engelmann, Emma Glböckner,
Anna Herrmann Emma Hildebrandt.

Confirmandinnen von Menſchau: Jda Ulrich,
Martha Franke, Maxie Hindemitt, Martha Thondorf, Anna
Krauſe, Anna Kaßler.

Halle ſches Kunſtleben. Halle, den 24. März 1901.
Das zweite Conzert der Meinin ger Hofkapelle unter
Generalmuſikdirecktor Fritz Steinbach und die geſtrige
„Meiſterſinger“ Aufführung ragen aus den Kunſtdar
bietungen der verfloſſenen Woche beſonders hervor. Man
hätte wohl erwarten dürfen, daß bei beiden Gelegenheiten
Die Kunſtverſtändigen ſich in großer Anzahl einfinden würden.
Die Thatſache aber, daß an beiden Abenden der Beſuch ein
ſchwacher war, beweiſt es deutlich, daß unſer Publikum eben
„ſaiſonmüde“ iſt bei der Fülle deſſen, was dieſer Winter
brachte, eigentlich kein Wunder. Da man die Leiſtungen der
Meininger durchgängig mit Worten der Bewunderung aner
kennen muß, ſo genügt es mitzutheilen, was man uns in
dem an künſtleriſchen Erfolgen ſo reichen zweiten Conzert
geboten hat. Den Reigen eröffneten die Brahms ſchen
Variationen über ein Haydn'ſches Thema (Choral St. Antoni),
die uns Brahms als Meiſter der Variationenform zeigten.
Mit einem Conzert in A-dur von Mozart ſtellte Herr
Conzertmeiſter Carl Wendling ſich als hervorragender
Geiger vor, an deſſen Spiel ſowohl edle Tongebung, als
warmer Vortrag erfreuten. Beethoven's achte Sinfonie in
famoſer Jnterpretation ſchloß den erſten Theil ab. Am
Anſange des II. Theiles ſtand eine Serenade für Blasin
ſtrumente von Mozart, ein überaus intereſſantes und von
den Meininger Künſtlern virtuos execultrtes Werk,
worauf als wirkliche Filigranarbeiten der Kapelle Zwiſchen
get und Ballet- Muſik aus Schubert's „Roſamunde“

ſolgten, während die Tannhäuſer“ Ouverture den ge
waltigen Schlußſtein des Programms bildete. Mit
warmen Lobesworten darf ich auch über die geſtrige Auf
Führung von Rich. Wagner's „Die Meiſterſitnger von
Nürnberg“ im Stadttheater berichten. Herr Kapell
meiſter Dr. Kunwald hatte die Aufführung außer
ordentlich gewiſſenhaft vorbereitet und war in ſeiner dem
Werke bewieſenen Liebe ſogar bis a ungeſtrichenen
Prügelſcene gelaugt. Das war, glaube ich, mehr, als man
hier erwarten darf! Den aufgewendeten großen Fleiß ließen
ganz beſonders das ſeiner Aufgabe unter Herrn Kunwald's
Zugvoller Leitung in ſchönem Maaße gerecht werdende
Hrcheſter und die verſtärkten Chöre bemerken. Die Jn
ſcenirung war wieder eine überaus reiche: in der letzten
Scene vermochte die Bühne die in Aetion tretende Volks
enge kaum zu faſſen. Von den Darſtellern iſt an erſter
Stelle Herr Hamann Bachmann von der Berliner Hof
oper zu nennen, der als Hans Sachs eine Kunſtleiſtung von
hochbedeutender Art lieferte. So und nicht anders denken
wir uns den geiſt und gemüthsvollen Nürnberger Poeten

glücklicher können Schlichtheit und Würde nicht vereinigt
werden. Herrn Bachmann's Stimme ſcheint an Tonſchön
heit bei jedem neuen Wiederkommen gewonnen zu haben
die Monvologe des Sachs wurden ſo zu einem ſeltenen

Ohrenſchmaus, umſomehr als der Künſtler Alles
muſterhaft deklamirt. Daß Herr Bachmann hier nicht
vergeſſen iſt, wird ihm der RteſenLorbeerkranz und
die am Schluſſe nicht endenwollenden Hervorrufe geſagt haben.
Aber auch unſere einheimiſchen Künſtler: Herr Heydrich
als Walther, Frl. Lucky als Evchen, die Herren Bran des

Kpogner), Aumann (Beckmeſſer, Förſter (David) u. ſ. w.
entledigten fich ihrer Partien mit großer Hingebung, ſodaß
der prächtige Geſammteindruck der Vorſtellung keine Störung
zu erleiden hatte. Unſer Stadttheater brachte aber auch
eine Schauſpiel-Novität, das Heinrich Welker ſche Volksſtück:
„Die Heiterethei“, eine verwäſſerte Bühnenbearbeitung
der Otto Ludwig' ſchen gleichnamigen ausgezeichneten
Novelle. Die Hauptrollen waren mit Herrn Kunath und
Frl. v. Schulz vortrefflich beſetzt, ſodaß das Stück immerhin

einen Erfolg zu verzeichnen hatte. Jm übrigen galten im
Stadttheater zwei Abende Wiederholungen der Zöllner'ſchen

verſunkenen Glocke“ und ein Abend der letzten Aufführung
von „Giardano Bruno“ mit Paul Wiecke als Gaſt.
Das Thaliathegater hatte nach beendigtem Gaſtſpiel von

Adele Sandrock am Freitag einen intereſſanten Theater
abend, nämlich eine Aufführung von Halbe's Jugend durch
Mitglieder des Königl. Hoftheaters in Berlin. Die Kritiken
darüber ſind des Rühmens voll.

S Schafſtädt, 21. März.

Ritterguts wurden die ſchwarzen Pocken kon
ſtatirt. Der Kranke iſt der Halleſchen Klinik über
wieſen worden. Hier ſind die nöthigen Vorſichts
maßregeln nach ärztlicher Anordnung getroffen, auch
verſchiedene Perſonen geimpft worden.

s Milzau, 25. März. Während einer Hochzeits
feier im Saale des hieſtgen Gaſthofs wurde der
Oekonom Köck aus Schkopau, der Schwager des
jungen Ehemannes, von einem Herzſchlage ge
troffen und todt nach Hauſe gefahren.

H Alt-Scherbitz, 25. März. Der Fabrikarbeiter
Auguſt Becker hatte ſich am Sonntag nach Schkeuditz
begeben, wo er mit einem alten geladenen Jagdgewehr
hantirte. Da nun aber das Gewehr mit Pulver
überladen war, ſo platzte beim Abdrücken des
Hahnes der Lauf deſſelben, wobei dem Unvorſichtigen
der Daumen der linken Hand vollſtändig abgeriſſen
wurde. B. mußte der Haelleſchen Klinik zugeführt
werden.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 28. März. Waärmeres,

ziemlich trübes, windiges Wetter mit Riederſchlägen
theilweiſe als Schnee).

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Die franzöſiſchruſſſſche Freundſchaft, ſo feſt und ſicher ſie auch

gern dargeſtellt wird, iſt im Grunde genommen, nichts ueues
und iſt auch niemals beſonders echt und dauernd geweſen.
Die Geſchichte weiſt wiederholt ein ruſſiſch ſranzöſiſches Bünd
niß auf, aber auch zahlreiche Fälle, wo es Rußland nicht da
rauf ankam, Frankreich anzugreifen und dieſes gegebenen
Falles nicht zögerte, Rußland in die Flanke zu fallen. Das
war auch am 27. März 1854 der Fall, an welchem Tage
Frankreich an Rußland den Krieg erklärte. Es war das zur
Zeit des Krimkrieges, als Rußland durch ſeine Erfolge gegen
über der Türket übermüthig zu werden begann und, alle
Friedensvermittelungen ablehnend, ernſthaft daran dachte, der
Türkei ganz den Garaus zu machen. Daß dieſe ev. Macht
vergrößerung Rußlands, vor allem ſein zu erwartendes Feſt
ſetzen am ſchwarzen Meere eine große Gefahr für Europa
bedeutete, war klar und ebenſo natürlich, daß inan in Oeſte
reich ſchleunigſt gegen Rußland Stellung nahm. Daß ſich
rein aber auch, anſcheinend ohne Noth, auch Frankreich ein
miſchte und der Türkei gegen Rußland zu Hilfe eilte, war
für dieſe ganz gleichbedeutend mit den Aufgeben ſeiner Pläne.

Gerichtsverhaundlungen.
Halle, 25. März. (Strafkammer.) Aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführt, erſchien der Dienſtknecht Andreas
Friedrich Kroſt, in deſſen Perſon man den Mieths
thaterſchwindler vor ſich hatte, der vor einiger Zeit
viel von ſich reden machte. Seine Feſtnahme war in Löbers
dorf bei Stumsdorf erfolgt. Der Angeklagte ſtammt aus
Reutz bei Wettin, iſt 1827, Jahre alt und mehrfach vorbe
ſtraft. Zur Laſt gelegt wurde ihm mehrſache ſchwere Ur
kundenfälſchung im Zuſammenhange mit Betrug. Der An
geklagte war voll geſtändig. Er hatte ſich Dtenſtzeugniſſe
angefertigt auf die Namen Klimm, Walter, Brandt, Höhne
und Finke mit folgendem Wortlaut: „Den Dienſtknecht
N., welcher bei mir in Dienſt ſteht, kann ich nur als treu
und zuverläſſig empfehlen. Derſelbe möchte ſich verändern,
trotzdem ich ihm dazit keine Veranlaſſung gegeben habe.
Sein Jahr iſt am 31. Dezember um, ich wünſche aber, daß
er bis zum 15. Januar bei mir im Dkenſte bleibt. Jch
ſtehe ſeinem Willen, ſich weiter zu vermkethen, nicht entgegen.
(Ort und Name eines Gutsbeſitzers Mit dieſer
fälſchlich angefertigten Urkunde war Kroſt nun los
gegangen und hatte den Saalkreis abgeklappert. Auf
ſeiner Kunſtreiſe kam er bis in die Gegend von
Lauchſtädt, Könnern, Zörbig, Etsleben, Delitzſch
Bitterfeld und Schkeuditz Meiſtens hatte Kroſt
3 Mk. Miethsgeld erhalten, einige male nur 2 Mk. bezw.
1,50 Mk. Es wurden 36 ſchwere Urkundenfälſchungen im
Zuſammenhange mit vollendetem Betrug feſtgeſtellt ein Be
trugsfall ohne Gebrauch einer gefälſchten Urkunde und weitere
2 Fälle verſuchten Betrugs nebſt Urkundenfälſchung, Dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß erfolgte die Verurtheilung
des Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß. Mildernde
Umſtände waren ihm mit Abſicht auf ſeine Jugend zuge
billigt.

Plauen 25. März. Zwei Tage vor dem Weihnachts
feſte wurde in der Nähe von Reuth bei Bad Elſter der im
14. Lebensjahre ſtehende Arthur Todt erſchlagen und ſeiner
geringen Baarſchaft, des Erlsſes für in Markneukirchen ab
gelieſerte Muſikinſtrumenten Beſtandtheile beraubt. Der Ver
dacht, den Mord begangen zu haben, lenkte ſich alsbald auf
den 24jährigen Maurer und Handarbeiter Moritz Roth
aus Sohl, einen weitläufigen Verwandten des Ermordeten.
Lange Zeit hat Roth geleugnet; die Beweiſe ſeiner Schuld
verdichteten ſich jedoch derart, daß ſeine Verweiſung vor die
Geſchworenen erfolgte. Anfang März legte Roth endlich ein
volles Geſtändniß ab. Er wurde heute vom Schwurgericht zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Berlin 26. März. Der Generalſecretär der
Berliner ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts
commiſſion, Rudolf Millarg, hatte ſich am Montag unter
Anklage der Unterſchlagung vor dem hieſigen Landgericht zu
verantworten, wurde aber freigeſproch en. Der Staats
anwalt hatte 10 Monate Gefängniß beantragt. Millarg
war im vorigen Sommer plötzlich aus ſeiner Stellung als
Generalſecretär entlaſſen worden unter der Beſchuldigung, daß
er ſich 3000 Mk. angeeigtiet habe. Millarg erklärte vor Ge
richt, richtig ſei es, daß er einen Poſten von 3000 Mk.
einige Zeit lang zurückbehalten habe, bevor er ihn abſandte,
aber er habe nie daran gedacht, dies Geld für ſich zu behalten,
ſondern es beſonders verwahrt, bis er es abſchickte.

gweibrücken, 26. März. Daß ein Ange
klagter trotz des eigenen Geſtändniſſes freige
ſprochen wird, dieſer ſeltene Fall ereignete ſich kürzlich
vor dem Schwurgericht hierſelbſt. Angeklagt war der Land
wirth Philipp Becker aus Mutterſtadt wegen verſuchter
Brandſtiftung. Jm Januar d. J hatte Jemand verſucht,
den Heuſpeicher des Handelsmanns Dillmann in Mutter
ſtadt anzuzünden, indem er ein Packet mit Pulver, Zünd
ſchnur und Zünder in den Speicher ſchleuderte. Die Zünd

Kürzlich eingetroffenen fremden Arbeiter des hieſigen ſchnur war jedoch wieder verlöſcht und der „Brander“ verſagte

Anfänglich richtete ſich der Verdacht gegen die Frau und dke
Tochter des Angeklagten, bald darauf machte der letztere
jedoch das Geſtändniß, die That begangen zu haben. Auch
in der Verhandlung wiederholte er die Selbſtbeſchuldigung.
Er will die That aus Rache begangen haben, weil
Dillmann ſeiner etwas leichtfertigen Frau durch Credit
geben hinter ſeinem Rücken im Schuldenmachen Vorſchub
geleiſtet hat, hinterher aber ſeine Forderung, abermals
ohne ihn in Keuntniß zu ſetzen, rückfichtslos eintrieb
und zu einer gerichtlichen Zwangsverſteigerung griff, die
die Frau dem Angeklagten allerdings nicht mehr verheimlichen
konnte. Becker trieb nun ſofort das Geld auf, will jedoch
aus Rachſucht den Brandſtiftungsverſuch unternommen haben.
Der Staatsanwalt hielt in Folge des Geſtändniſſes die
Anklage aufrecht und beantragte Beſtrafung. Der Ver
theidtger betonte dagegen, daß nach der ganzen Sachlage
dem Geftändniß nicht zu glauben ſei. Nach ſeiner Charakter
anlage ſei der Angeklagte gar nicht zu dem ihm zur Laſt
gelegten Verbrechen fähig, er habe lediglich, um eine ihm
nahe ſtehende Perſon vor dem Zuchthaus zu retten, und
vielleicht auch unter dem Einfluß derſelben ſeine Angaben
gemacht. Auch nach dieſer Vertheidigungsrede, die mit dem
Antrag auf Freiſprechung ſchloß, beharrte der Angeklagte auf
die dringenden Fragen des Richters bei ſeinem Geſtändniß.
Die Geſchworenen erkannten trotzdem auf Nichtſchuldig und
das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Geſpannt kann
man jetzt darauf ſein, ob die Angelegenheit noch ein Nachſpkel
haben wird.

Vermiſchtes.
(Her zweite Baſnkeinbrecher verhaftet.) Der

zweite Bankeinbrecher iſt nunmehe in Berlin wirklich feſtge
nommen worden. Die Mittheilung, daß er bereits in
Leipzig feſtgenommen worden ſei, war eine Falle, in
die er auch richtig hineingegangen iſt. Die beiden Ein
brecher, die nach Berlin gekommen waren, um die Beute
abzuſetzen, hatten ſich in der Nähe des Lehrter Bahnhoſs eine
Wohnung gemfethet. Nachdem der erſte der beiden Spitz
buben feſtgenommen war, hatte ſein Diebesgenoſſe, der aus
deſſen Ausbleiben ohne Zweifel den richtigen Schluß zog, die
Wohnung nicht mehr betreten. Da er nun aber in den
Zeitungen las, daß der zweite Einbrecher in Leipzig verhaftet
worden ſet, ſo fühlte er ſich ſicher, weil er annahm, daß eine
Perſonenverwechslung vorlege und er nun einſtweilen nicht
mehr in Betracht komme. Daß die Berliner Kriminalpolizei
ſeine Wohnung beobachten ließ, daran dachte er nicht. Als
er daher im Gefühl der Sicherheit dorthin zurückkehrte, wurde
er gleich abgefaßt und hinter Schloß und Riegel gebracht.
Der Verhaftete iſt ein 28 Jahre alter, aus Gleiwitz ge
bürtiger Mann Namens Alfred Rieſenfeld, der ſich
Bankbeamter nennt, weil er vor zwei Jabren einmal in einem
Berliner Bankgeſchäft angeſtellt war, Rieſenfeld beßreitet, be
den verſchiedenen Einbrüchen betheiligt zu ſein. Auch Rieſen
feld wurde nach Leipzig gebracht.

Cauſendjähriges Jubiläum der Stadt
Kaſſel.) Die jetzige kaiſerliche Reſidenzſtadt Kaſſel, das
ehemalige Chaſalla, welches zuerſt im Jahre 913 in einer
Urkunde Konrads l. erwähnt wird, begeht im Jahre 1913
die Feier ihres tauſendjährigen Beſtehens. Aus dieſem
Anlaſſe werden nicht nur größere Feſtlichkeiten ſtattfinden,
es ſoll auch eine neue Geſchichte der Stadt Kaſſel geſchrieben
werden. Der Oberbibliothekar an der dortigen Landes
bibliothek, Herr Dr. Brunner, ein geborener Heſſe und mit
allen geſchichtlichen Verhältniſſen aufs Genaueſte vertraut,
hat ſich bereit erklärt, die neue Geſchichte zu ſchreiben.

Ein entſetzlicher Unglücksfal) ereignete ſich
in Rückenwaldau bei Bunzlau. Die beiden Knaben des
Gutsbeſitzers W. ſpielten in der Nähe des im vollen Betriebe
befindlichen Göpelwerkes „Pferdchen“, wobei das jüngere der
Kinder eine Hanſſchnur um den Hals trug. Plötzlich kam
der Knabe zu Fall, die Schnur verwickelte ſich in dem
Göpelwerk und dem unglücklichen Jungen wurde der Kopf
glatt am Halſe abgeſchnitten.

Warnung vor dem Genuſſe von Blutapfel-
ſinen.) Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen iſt in
Lauban eine ganze Beamtenfamilie erkrankt, und zwar,
wie alsbald feſtgeſtellt wurde, infolge Genuſſes von Blut
apfelſinen, welche, wie dies leider ſchon wiederholt bekannt
geworden, anſcheinend mit einer ſtark arſenikhaltigen Farbe
gefärbt worden ſind.

Die von gewaltigen Schneelawinen ver
ſchüttete Simplonſtraße iſt für Fußgänger wieder
paſſirbar. Das von einem Bergſturz bedrohte, von jeder
Verbindung abgeſchloſſene Dorf Simpeln, deſſen Bewohner
Se befürchteten, iſt jedoch noch nicht ganz außer

efahr.(Schnee und Froſt in Frankre ich.) Aus zahl
reichen Gegenden Frankreichs laufen Meldungen über ſtarke
Schneefälle und Froſt ein.

(Der Sultan) hat ein Jrade unterzeichnet, demzuſolge
die Quelle, die den vom deutſchen Keiſer geſtifteten Brunnen
ſpeiſt, auf den Namen des Kaiſers im Grundbuchamte einge
tragen wird.

(Gepfändet) wurde vor einigen Tagen um 75000
Mk. in Gold von einem Frankenthaler Gerichtsvollzieher die
Verwaltung der Pfälziſchen Eiſenbahnen. Die
erſte Civilkammer des Landgerichts Frankenthal hatte dem
bei der am 2. November 1898 bei Station Rohrbach vor
gekommenen Entgleiſung des Basler Schnellzuges zw
Schaden gekommenen Beſitzer einer Kneippſchen Heilanſtalt
Dr. Eutenauer kürzlich eine jährliche Rente von 20000
Mk., ſowie eine einmalige Entſchädigung von 100000 Mk.
und einen weiteren Betrag von 3000 Mk. für erwachſene
Koſten zugeſprochen, und das ergangene Urtheil für vorläufig
vellſtreckbar erklärt, obwohl die beklagte Verwaltung alles
gethan hatte, um eine Pfändung hintauzuhalten. Das hatte
zur Folge, daß nunmehr der Anwalt des Klägers mit dem
Gerichtsvollzieher auf der Hauptkaſſe der Pfälziſchen Bahnen
in Ludwigshafen erſchien und 75 000 Mk. in Gold pfänden
ließ. Daß nicht mehr als 75000 Mk. gepfändet wurden.
iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß den Gläubigern
des Klägers aus der Urtheilſumme ſofort 40000 Mk. über
wieſen worden waren

(Fünfzehn Jahre lang Unterſchlagungewn
begangen hat der geiſtliche Rath Ludin in Karls-
ruhe, der im vorigen Herbſt geſtorben iſt. Der Jahresbe
richt des Vereins zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder
enthält eine eingehende Darſtellung dieſer Betrügereien. J
Jahre 1883 bat Ludin die Stellung angetreten mit einem
Gehalt von 1200 Mk., das ſich ſpäter auf 1500 Mk. er
höhte. Nach den Feſtſtellungen haben die Unterſchlagungen
im Jahre 1885 begonnen, indem Ludin einzelne der von
den Bezirksämtern und den Vertrauensmännern
eingeſendeten Kollekteſummen, nachdem deren Empfang

ſtören.
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ſcheinigt worden war,

ans den von Ludin vorgenommenen Fälſchungen. Der Ver

ichen ſpät

für ſich behielt, ſie nicht in
das Kaſſenbuch eintrug, ſodaß ſie auch nicht in der
Rechnung Unter den Einnahmen erſcheinen konnten und
Die Belege über die erfolgte Einſendung mit den Sammel
en nebſt der vom Vorſtand ausgeſtellten Weiſung zum
Eintrag in die Rechnung“ vernichtete. Die Geſammtſumme
er in den 15 Jahren dem Verein veruntreuten Collekten
gelder beträgt rund 78400 Mk. Daß die Veruntreuung
Jange unentdeckt bleiben könnte, erklärt der Jahresbericht

waltungsrath wird ſetzt ſelbſtverſtändlich“, wie es im Jahres
Lericht heißt, im Rechnungsweſen Einrichtungen treffen, die
geeignet ſind, ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen. Ein

(Hinrkchtung eines Begnadigten?) Am vorigen
Mittwoch iſt in Kräkau der Soldat Balzer wegen Er
ordung eines Gendarmen durch den Strang hingerichtet
worden. An demſelben Tage wurde die Bevölkerung Krakaus
durch das Gerücht aufgeregt, die telegraphiſche Begnadigung
ſei zu ſpät eingetroffen. Amtlich wurde dann erklärt, das
angehliche Begnadigungstelegramm ſet fälſchlich aus Troppau
geweſen Jetzt behauptet nun das Krakauer Polenblatt
Raprzod das Begnadigungstelegramm ſeit wirk
lich aus Wien von der oberſten Militäcjuſtizbehörde Mittwoch
zorgens eingelaufen, aber in Folge unglücklicher Zwiſchenfälle
der Krakauer Militärbehörde nicht rechtzeitig zugeſtellt
orden. Das Wiener Telegramm ſoll gelautet haben:
Begnadigung auf Wege, Hinrichtung ſiſtiren.“ Das Tele
graphenamt wollte den Kommandanten der zur Execution
ansgerückten Truppe auf Wawel telephoniſch davon unter
Achten. Auf Wawel meldete ſich aber Niemand am Telephon,
znb die Hinrichtung erfolgte. Es ſet eine ſtrenge Unter
Juchung eingeleltet worden.

Große Tumulte) fanden am Montag Abend in
Caſtrop bet Bochum ſtatt. Eine große, aus hunderten von
Menſchen beſtehende Menge verſuchte ein Karuſſell zu zer
Körent. Die zur Hilfe herbeigerufene Polizei wurde von der
Menge verhöhnt und mußte mit blanker Waffe einſchreiten.
Hierbet wurden 7 Perſonen theils ſchwer verletzt. Eiue große
Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen.

(Für den Kronprinzen der wie ſchon gemeldet,
Anfang des nächſten Semeſters Studirens halber nach Bonn
gehen wird, wird in der Villa an der Koblenzer Straße, die
er Kaffer gekauft hat, fletßig gearbeitet, um ſie des hohen
Gaſtes würdig auszugeſtalten. Die Vorleſungen die der
Kronprinz hören wird, ſind ſchon feſtgeſtellt. Sein Haupt
udium tolrd Jurisprudenz ſein aber ouch hiſtoriſche, litterar
ſiſtortſche, naturwiſſenſchaftliche (Phyſik und Chemie) und
ſprachliche (Franzöſiſch) Vorleſungen wird er höten. Jn alle
Gehiete der Wiſſenſchaften wird er einen Einblick gewinnen
und zwar werden ihm nicht nur „Privatiſſima“ gehalten
werden, auch in der Unfverſität ſelbſt wird er wie jeder andre
Student private nnd öffentliche Vorleſungen beſuchen. Stadt
nd Univerſität, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg. find ſich der

Reiches bei ſich aufnehmen zu dürfen wohl bewußſt.
Die Stadt will die neue großartige Stadthalle und
den Volksgarten, die die Stadtverordneten in dieſen Tagen
beſichtigt haben, bis zur Ankunft des Kronprinzen fertig
ſtellen. Das Corps Boruſſia läßt ſein Heim in der Katſer
ſtraße verbeſſern und verſchönern andere Vorbereitungen zu
Ehren des hohen Studirenden ſind im Gange.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jnhalt s- Verzeichniß der weiten Welt von

P o. 29. Zeitbilder. Das Kind als Künſtler Staats
miniſter Dr. Boſſe: Der Lehrermangel in Preußen. Der
drohende Bergſturz im Traversthale. Die Parlamente
Politiſche Porträts. Hans Olden, Tannhäuſer (Novelle.)

Die Spitzen von Breslau (illuſtrirt.) Ernſt Ruhmer,
Poulſens Telegraphon. W Schreuer, Spaziergang (Gemälde.)

Adelheid Weber, Die goldene Lore (Roman. H. Herkomer,
Mädchen am Brunnen (Gemälde.) Aus dem Berliner
Kunſtleben (illuſtr.) Pariſer Vorfrühlingsmoden (illuſtr)

„Das WohnungsMiethrecht nach dem Bürger
lichen Geſetzbuche“ iſt der Titel einer vor Kurzem er
ſchienenen intereſſanten Broſchüre aus der Feder des
Amtsrichtrs a. D. W. Mantey, in welcher der bekannte
populär- juriſtiſche Schriftſteller in außerordentlich klarer
jedermann verftändlicher Weiſe eine erſchöpfende Darſtellung
die Rechte und Pflichten der Miether und Vermiether giebt,
wie ſich dieſelben ſeit der Neuordnung unſeres Civilrechtes
geſtaltet haben, worüber in den weiteſten Kreiſen noch immer
große Unklarheit herrſcht. Zahlreiche praktiſche Betſpiele, ſowie
Entwürfe zu einem Miethvertrage und zu einem Quittungs
formulare erleichtern die Benußung. Wir können die An
ſchaffung dieſes nützlichen Büchelchens, welches nur 25 Pfg.
koſtet und für 30 Pig pprtofrei vom Verlage „Geſetz
und Recht in Breslau zu beziehen iſt, jedermann,
der mit Miethen oder Vermiethen zu thun hat, auf's beſte
empfehlen. Man wird ſich durch dieſe kleine Ausgabe mancherlei
Enttäuſchungen und Verdruß erfparen.

Hen- und Strohbericht.
Halle, 26. März. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 2,80 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,50 Mk.
Weizenſtroh 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenhen bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75 Mk minder
werthige Sorten 3,00 bis 3,25 Mk.; in einzelnen Fuhren;
h ges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mark,
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 Mk. Kleeheu bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk. minder

Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorken
Mk. Torfſtreu in 200 Centner-Ladungen

frei Bahn hier 1,80 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
2,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,70 Mk.

Produktenbörſe.
Berlin, 26. März.

Weizen 1000 kg Mat 163,25, Juli 165 75 Sept.
166,75 M.

Roggen 1000 kg Mat 143 75 Jult 143,50, Sept.
143,50 Mk.

Hafer 1000 kg Mal 138,25, Jult 136 75 Mk.
Mais v kg amerik. Mixed loko Mai 108,75, Jult

R äböl, 100 kg Mat 55 70, Oct. 50,20 M.
Spirktus 70er loko 44,20 Mk.
Flaue auswärtige Berichte hatten trotz des Froſtwetters

anfänglich hier eine matte Haltung erzeugt, als ſich aber für
Weizen ſowie Roggen einige Kaufluſt zeigte, beſſerten ſich
Stimmung und Preiſe im Lieferungshandel ganz entſchieden.
Die Frage nach Waare war jedoch zur Bewilligung von
Mehrforderungen kaum zu bewegen. Hafer iſt feſt, Ver
käufer waren ein wenig im Vortheil. Rüböl zeigte bei
ſchwachem Verkehr auch heute wenig Veränderung im Werthe.
Für 70er Spiritus loco ohne Faß konnte bei geringer
Nachfrage nur der Preis von 44,20 Mk. erzielt werden.

Reclametheil.
Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele
Profeſſoren und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen,
Verſtopfung und deren Folgezuſtänden, Kopfſchmerzen, Biutandrang,
Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

Apotheker Sohweizer-Pillen,
Riehd, Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. I. in den Apotheken Beſtandtheile ſind
Exktract von Silge 1,6 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr.

a nete Gentian und Bitterkleepulver in
eichen Theilen und im um um daraus 50 Pillen im Gewivon 0,12 gr. herzuſtellen. e

Preußiſche Pfandbrief-Bank. Nach der im
Inſeratentheil veröffentlichten Bekanntmachung werden die
am 1. April er. fälligen Zinsſcheine der Emiſſtonspapkere
der Bank bereits vom 15. März ab koſtenfret eingelöſt.
Die Einlöſung erfolgt außer bei der Bank ſelbſt, bet der
Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen und Baubkinſtttute, die
den Verkauf der Pfandbriefe, Communal und Kleinbahnen
Obligationen übernommen haben. Ebendaſelbſt werden
Broſchüren unentgeltlich verabreicht, welche über Weſen und
Sicherheit der Pfandbriefe und Kleinbahn Obligationen in
umfaſſender Weiſe Aufſchluß geben. Die Communal

ketrüb

den

Féäe dieſen Theil Kberuimmt die Redaetton der
Publikum gegenüber keine Verantwortung

KircheneundFarmiliennachrichten.
Homkirche. Frettag den 29. März, abends

Külhr: Paſſtonsgottesdienſt. Pred. Heiſe.
7 7Geburts und TodesAnzeige.

Das Töchterchen, das uns Gott geſtern
enkte, nahm er heute durch einen ſanften
Tod wieder zu ſich.

WMerſeburg, den 27 März 1901.

Nrxediger Weise u. Frau.
Wocdles Anzeige.

Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft und
uhig meine liebe Frau und gute Mutter

Frau rnestäne Recht
geb. Wenzel

ihrem 62. Lebensjahre. Dies zeigen tief
bt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
S Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtr. 5, aus ſtatt.

an.
Jär die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

Wahme bei dem Begräbniß meines lieben
Mannes und Pflegevaters ſagen wir Allen
ſern herzlichſten Dank. Jusbeſondere demVerrirt „Ehemaltger Kampfgenoſſen“, welcher
m die letzte Ehre erwies.

We trauernde Wittwe Loniſe Spott
ebſt Pflegekindern und Angehörigen.

an.
ir die vielen Beweiſe herzlicher Theil
e be dem Hinſchetden unſeres kleinen

Walter ſagen herzlichen Dank
ohb. Grosse, Regierungs-Kanzliſt,

wrad Was
den 27. März 1901.

S

d

W

Leben

Merſeburg.
z e e

MArntliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Aprit ab erhalten die zwiſchen
eburg und Zöſchen verkehrende Landpoſt

ert und VBotenpoſt folgenden veränderten

s Fahrende Boten Boten
Lande poſt. poſt.

briefträger. Sonn Wochen
Wochent. tags. tags.

churg ab 7arth 710 V. 8 V. 15 N.
b. Merſ.. 838 V. Sis V. 215 N. 6

So V. 9 s N. 9
n ab 1230 N. 1 N. 66 N.
derſ. N. N. 730 N.I20 N. 25 N. 780 N.

N. 8 N. 82 N.
ſeburg, den 25. März 1301.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Kronprinzen des Deutſchen werthige Sorten 2,50-3,25

Oeffentliche Ausſchreibung.

Für die mit dem 1. April 1901 in Merſe
burg einquartierte Compagnke Infanterie ſoll
der Bedarf an Kartoffeln für die Zeit von
der Einrichtung einer Küche ab bis 30. Juni 190
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Der Bedarf beträgt ungefähr 100 Etr. im Monat.

Offerten, verſiegelt, ſind umgehend an das
unterzeichnete Bataillon abzugeben.

Halle a. S, den 25. März 1901.
II. Batl. Füſ Regiments GenFeldm.
Graf Blumenthal (Magdb) Nr. 36.

Die Ausſtellung von Schülerarbeiten
des Knabenhortes und der Schüler
werkſtatt findet

Freikag den 29. ärz cr.
nachmittags von 2——6 Ahr,

in den Räumen des Knabenhorts gehobene
Knabenſchule ſtatt, wozu Eltern und
Gönner freundlichſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 22. März 1901.
Wijenecke.

Donnerstag den 28. März,
Nachmittag 3 Uhr,

habe ich im

Be Geiſelſchlöfzchen
Saud Nr. 7 große

Schuhmwaren-
Aurtion.

L. Albrecht.
Freitag den 29. März,
vorm. Von 9 Uhr an,
verſteigere ich im

W Caſino:
1 Sopha 1 Aleiderschranke,
1 pol. Rommode, 1 Jiseh,
4 Zetistelle, 2 Skünle,
ſämmtlich gut erhalten, aus
und Wirihkschaftsgeräthe.

F. Föllmitz.
Fin Paar Länuſferſchweine

zu verkaufen

S Leipziger Str. 76.
Ein Hinderwagen,
faſt neu, zu verkaufen Burgſtraße 6.
Ein großer Izöll. Wagen
ſteht zu verkaufen Dörſtewitz Nr. 6.

Mk. in einz. Fuhren, erſter Obligationen ſind mündelficher.

Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

T. Schlopan Nr. 35.
10 junge Gänſe

verkauft Meunſchan Nr. 54.

Ha artofelm
verkauſt im Ganzen und einzeln

Vogel, Sand 15.
Ein ſehr gut erhaltenes

werNaumann's Germanmia, mit Ständer
und Decke verkauft

Lützkendorß, Holzhandlung.
Grundſtück Hrühl 6a,

früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank
gehörig, ſoll zu jedem annehmbaren
Preiſe verkauft werden. Näheres beim
Verwalter Kumth, kl. Ritterſtr. 4, l.

Gelegenheitskauf!
Mehrere ſaubere

Bettstellen mit Matratzen,
faſt neu, billig zu verkaufen.

O. Erdmmannm, Stufenſtraße 4.

5000 Mark
werden vom Selbſtdarleiher zum 1. Juli als
1. alleinige Hypothek von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Offerten sub B 5000 an
die Exped. d Bl. erbeten.

Hallesche Strasse 5
iſt die obere Etage ſofort und 1. Etage zum
I. Juli zu beziehen, event. können beide zu
ſammen vermiethet werden.

Auch verkaufe ich bei mäßiger Anzahlung
meine Häuſer

Annenstrasse 9 und 10
ſowie obiges Grundſtück, Vorder und Hinter
haus getrennt. Selbſtreflectanten bitte ich, mit
mir in Unterhandlung zu treten.

Karl Teiehmanm.

Wohnungvon 2 die Wahl, Preis 50—60 Thaler, ſofort
zu bezieben. W. Richter, Amtshäuſer 8.
Wohn 2 Stuben, 2 Kammern ſchöne

I geſunde Räume, nebſt Zubehör
(800 Mk.) 1. Juli veränderungshalber zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

In meinen Häuſern ſind noch einige kleine
Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

K. Ebelimg., Saalftraße 13.

nen renovirt, 4Wohnung, Küche und Zubehör,

ſofort beziehbar.

Hewusehlel, Seunger Str 4
Eine 1. Etage,

4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
am 1. Juli zu beziehen, Preis 350 Mk.

Otto Werner, Burgſtraße 4.
Herrſchaftl. ParterreWohnung

5 große Zimmer und Zubehör, zu vermiethen.
Zu erfragen

an der Stadtkirche 2, im Laden.

Eine herrſchaftl. Wohnung
Fortzugshalber ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Altenburger Schulplatz 2, am
Ständebauſe, 1 Tr. M. Regel.

Wohnung.
Die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

2——3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Steinſtrafze 2
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptofr.
Freundlich möbl. Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 11, Cigarrengeſchäft.

Freundl. Schlafstelle
offen Breiteſtraſze J.Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, per 1. April
zu beziehen geſucht. Offerten unter V an die
Exped. d Bl erbeten.

Nähmaſchinen-
und Fahrrad-Gel,
garantirte Qualität, im Ganzen und Einzelnen
empfiehlt G. Sehwendler.

Die ca. 200 Morgen großen

Baumschulen Zösehen
an der Merſeburg Leipziger Chauſſee empfehlen
ſehr billig ſchöne Obſtbäume, Zwergobft,
Alleebänme, Parkgehölze, Forſtpflanzen,
Nadelhölzer, Standen u. Alpenpflanzen.

Preisliſten umſonſt. Grofzartige Vor
räthe und Auswahl

Rittergut Aösehen
an der Merſeburg- Leipziger Chauſſee hat ſofort

noch einige Vamilienwohn nungen an
landwirthſchaſtl. Arbeiter zu vergeben.
Frauen müſſen mit arbeiten. Einzelne Mädchen
und Frauen können auch Wohnung und loh
nende Arbeit finden.



Freitag den 29. März,
14 Uhr vormittags,

werden im „Gaſthof zur Stadt Leipzig“,
Jenmarkt 52, folgende Gegenſtändezneiſtbietend verkauft.

1Leiterwagen, 1 Schlitten
1 Keſſel.

NachlaßAuckiyn.
5. Beeadron. mit den Külbern,

Bullen, ſowie jähriger Rinder
Am Honnerstag den 28. d. preiswerth bei mir zum Verkauf.

pon voxmitkags 10 Ahr an,
werde ich Rallesche Strasse 10 zum
S Sügewerksbeſitzer Sem ſchen Nachlaß gehörig

je eine Partie unzugeſchn. Stabfuß
boden, fertige Gartenſtuhlbretter,
Nutzholzſtücke, div. Holzarten, neue
Tiſche, Tiſchfüße, Drechslerwaaren,
7000 verſch. Traillen, Taue, Län
ſägen, Kloben, kl. Werkzeuge, Tiſchl
u. Glaſerartikel, Fäſſer, div. Oefen,
Nägel, Pflüge, Eggen, ſowie Brennholz

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung v
ſteigern.

Mittags findet keine Unte n ſtatt.
Merſeburg, den 25. März 1901.Brod H. mat gerichtl. Aen chlaßpleg

A.
Donnerstag den 28. März,

nachmittags 2 Ahr,
verſteigere ich im Reſtaurant „Zum Geiſel
ſchlößchen“, Saud Nr. 7, folgende für
Schneideriunen paſſende Sachen, als

de und Steifgace, Rock und
Taillenfutter, Taillenstäbe, ver-Schiedene Sorten Besatz, Spitzo,
Sehnure und Borden, Näh- undKnopflochseide, Seidenband, Zwirn

und Knöpfe. Ferner: Wolle unch
Baumwolle, Kopf- und Balltücher,
Handschuhe, Herrenkragen, Hälkcol-

garn, sowie einen Posten Wagen-
und Salonkerzen, Schreib- undandere Bücher, ine noch gute
Tafelwaage mit Gewichten und
dgiverse Gegenstände,

Abe
Nachlaß-Auetion.
Am Sonnabend d. 30. d. M.,
von vormittags 10 Uhr an,
ſoll Tiefer Keller 2 der Fleiſchermeiſter
Sachse'sehe Nachlaß, beſtehend aus

1 Schreibſecrretär, 1 Schreibpult, 3
verſchied. Schränke, 1 Sopha, 6 Tiſche,

12 Stühle, 3 Bettſtellen mit M
tratzen, 1 Sopha, 1 Kommode, 1
Spiegel, Waſſerfäſſer, Torfkaſten,
Körbe, Kiſten, Fenſter,

ſowie
1 Ladentiſch mit Marmorplatte; 2
Waagen, Pökelfäſſer, Anrichtetiſch,
Fleiſchklötze, Marktbude, Bänke r. c.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 25. März 1901.
Pried. N. Kumtlha.

Neinraſſige Pekingenlen-Gier
find zu verkaufen

im Laden an der Stadtkirche 2.

Rheinwein
billigſt

Thüringer Hof.
Donnerstag

von früh 8 Uhr ab

Rindfleiseh ren endet an
Die am 1. April 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer
HypothekenPfandbriefe, Commungal Obligationena d. 40im Schlachthofe.

Mürnbher ger

Pon FJonnerstag den 23. d. M.
ab ſteht wieder ein großer Transport

hochtragender Fürſen und
Kühe, neumilxhender j.

ſprungfühtger

F
B. Pulvermacher,

Billigſte Einkaufsquelle und größte Auswahl

elegant garnirter
Damenhüte

in jeder Preislage und Geſchmalsrichtung.
Anfertigung und Moderniſirung von Hüten werden billigſt und

ſchnellſtens durch erſte Kräfte ausgeführt.
Für Modiſtinnen werden ExtraPreiſe berechnet.

RMerſeburg, Burgſtr. 5

Donnerstag dem 28. Näwrz
Gratis ostprobe von Bouillon aus

Fleiſch-Extract

O r i es
bei e a Roßmarkt 6.

alcten- ren

Weber's
Carlsbader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaflee-

verbesserungsmittel.

W'eltbeviüihmnt
als der feinste Katteezusatz.

außergewöhnlich billig.

34 Gotthardtsſtraße 34,
empfiehlt ſämmtliche e der

S FrSe r

MWiüiine Conrad en

ühjſahrs Saiſon
in Hüte Mützaen, Slalſipsen, RHosenträgevn, an
schuhen, Regenschirmen, Sommersehuhen, Pan-
toſſeln, Leinen und Gumnmniwäsehe-
nd Manschetten -Knmöpfke, alles in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Chemisett-

TVon hente ab veſindet
ſich meine Wohnung
Ichmaleſtraſe 7.

bitter

übernommen haben. Stücke zur Kapttalse
e und Sicherheit der Pfandbrieſe und

Die So mmunal-Obligattonen ſind mündelſicher.
1 März 1901.Leichen

Kleinbahnen Obligationen
werden bereits vom 15. März er. ab in Verlin an unſerer Kaſſe und auswärts bei denjenigen
Bankfirmen und Bantinſtituten koſtenfrei eingelöſt, die den Verkar uf unſerer Ewwiſſionspapier

ge können daſelbſt bezogen und Broſchüren übernbahnen Dbligetion en in Empfang genommen

Preussische fandbrief- Banils-

Aer ellaurolion
Heute Donnerstag Sclateet,

Verantworlliche Redaction Druck und Verlag von h. Roßner

rſeburgz ddſchm.en et h ehr-Contrarte
9 4 Gotthart ſtr. 39, empfiehlt hält F ets vo r räthig die

Sebn irks tags
Valhen Hochheilsgelchen ße. Oulgrube s

war

Echt Köſtritzer
Schwarzbier

aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz rn
A. Welzel, Viergroßhandlun

Kräft. Obſtbänme,
gut bewurzelt, beſte Sorten,

Kepfel-, Zirnen- u. Nirseh-
hochstämme, Weinfechser
und Stachelveer-Sträucher
empfieht C. Meusehnkel,

Leunger Str. 4
Donnerstag und Freitag

empftehlt
Kothwein und

Weiss weint

vom Faß, à Liter 60 Pfg

A. W el.Deutsoher Raiser,
Heute Donnerstag

Schlachteſeſt

Pensio
wird von einer jungen Dame in guter Famille
geſucht. Dieſelbe legt beſonderen Werth auf
Familienanſchluß u. wäre es ihr erwünſcht, auch
geſellſchaftlich zur Famtlie gezogen z werden
Gefl. Off. u. R S an die Exp. d. Bl. erb.
Väſche Zinn 1Plätten u. Glanzplätte
nimmt noch an

Frau Wir Mit ler, Brähl 17.
Ein ngeer eBäckergeſelle

zum I. April geſucht.

Richavd Baumanmn.
Barbierlelyrling

ſucht A. Grahneis.
Geſucht auf ein Rittergut Sachſenein un r Kutſcher
(nicht unter 40 Jahren), der auf Gütern ge
dient hat und geſchulter Relter iſt,

2) ein in ver Feldarbeit erfahrener
Dreſcher mit Frau.

Reflectanten wollen Adreſſen einſenden anmr alidenda ne Leipzig, unter
I W 162.

Ein kräftiger

Kaufburseche
geſucht Vran 14.mee rzum Reinemachen oder als e geſucht

Teichſtraße 7, part.
Wegen Erkrankung des jetzigen wird du

ſofort oder per April ein ſolides, ſauber
m Und kräftiges

Mädchen
von nicht unter M Jahren für Kürhe und
Haus geſucht. Mit Zenugni ſſen zu melden

Elobigtener Str. 28

Ein Mädchen
e für die Kinder ſoſort oder vom 1. April d. d

ab ſuchtKinder Bewahranftalt der Altenburg

Ein Mädchen
von 14- 16 Jahren wird für leichten Dienſt
zum 1. April oder ſpäter bei hohem Lohn ge
h ucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Madchen, welches Sſtern de
Schule verläßt, wird als

Auftwartung
für den Nachmittag geſucht

Oberbreiteſtraßze 2. Et.
Jüngeres ſanberesMädchen als Aufwarfung

geſucht. Zu melden 2—3 Uhr
Karkéraſe 29,

Eine Frau oder älteres Mädchen wird o

Aufwartung
für den ganzen Tag ge fus t. Wo iſt zu er
fragen in der Exped d Bl.

envon 10 5is 4 Uhr zum 1. April geſuchtWeiſe Mauer 18, part
Junges Mädchen als

Zuchar puelcerei h. dössner, Art eZum L. Avril e Dundenß
de R
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Schnitt uſter zu Toiletten, Konſektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach aß aus ſeſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80

S
S

2 l rc. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeit veiſt zu dezieden.

Mode- Hand
Uunch. arbeit.

Fig. Hochzeiks-Reiſekleid aus hellgrauem
Homespun. Der Rock ſchließt ſeitlich. wie die Ab
bildung angiebt, mit kleinen Silberknöpfchen und hat
an ſeinen Rückenbahnen zwei gegenkantig eingelegte
Falten. Er kann, wenn die alität des Stoffes
genügend gut iſt, auch futterlos bleiben; ſein Rand
kann dann etwa in Höhe von 40 Ctm. einigemale
abgeſteppt und mit einem inneren Beſatz aus Seiden-
ſtoff verſehrn ſein. Die Bluſe aus weißer Waſch
ſeide hat gewöbnliche Hemoöchenform, ſchließt mit
kleinen Silberknöpfen und wird mit einem Sammt-
gürtel zuſammen gehalten. Unter dem Stehkragen
eine lange Knotenkravate aus Sammtband. Der
Spencer iſt in angegebener Form ausgeſchnitten, ver
bindet ſich mit einem großen Silberknopf und iſt an
ſeinen Rändern abgeſteppt. Material: 4 Mtr.
Homespun, 5-3 Mtr. Waſchſeide.

Fig. 2. Wallkleid aus geſticktem Seidenmuſſe
line. Taille und Rock ſind fertig geſtickt und bereits
mit Volantanſatz verſehen, alſo auch zugeſchnitten er
hältlich. Die Volants haben ſchmale Goldkantierung
ind aufgeſetzte Goldbändchen, die Spitzeninkruſta
tionen einſchließen. Die Grundform des Kleides be
ſteht aus einem glatten, aus fünf geſchweiften
Hwickelbahnen zuſammengeſtellten Rock und einer
ausgeſchnittenen Bluſentarlle. Die Aermelchen werden
von übereinander geſetzten Volants vertreten. Die
Bluſentaille kann mit einem beliebigen Gürtel zu
ſammen gebalten werden. Der Verſchluß geſchieht
entweder rückwärts in der Mitte oder zuerſt ebenda
am Futter und ſeitlich am Oberſtoff.

Fig. 5. Wallkleid aus ſchwarzem Seiden
muſſeline. Die Grundform wird wie das Ueberkleid
in wenig geſchweifter Prinzeßart geſchnitten; der
Verſchluß geſchieht rückwärts in der Mitte. Das
Ueberkleid aus Seidenmuſſeline, das nur am Aus
ſchnittrande an das Unterkleid genäht wird, iſt in
langen Parallelreihen mit Gold und ſchwarzem
Flitter benäht und mit einer Guirlande geſtickt iſt,
die aber auch aufgeſetzt werden kann. Die Stiele
werden, wenn die Guirlande geſtickt iſt, aus Flitter
geformt; die Blüten und Blätter ſind flachgeſtickt
oder aus farbigem CTüll oder gemaltem Batiſt ap
pliciert. Das Unterkleid iſt aus Goldſtoff ange
fertigt; den Ausſchnitt ſchließt nit Muſſeline
voiliertes Goldband ab. Die Aermel haben Gummi-
züge und können entweder ohne Unterlage bleiben
oder mit Goldſtoff in anpaſſender Form unterlegt
ſein. Achſelſpangen ans ſchwarzem Sammtband.

Fig. Zallloilketle aus Seidenmuſſeline. Dem
Rande des inn einer Seidenſtoff- Grundform ver
ſehenen Rockes iſt eine breite Vordure aus iriſcher
Spitze aufgeſetzt, die an beiden Kanten mit Fell
rolliert wird. Der Muſſelinerock bleibt unabhängig

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel wird ſtrafrechtlich verfolgt

Fig. Hochzeits- Reiſekleid aus hellgrauem Homespun mit Spencer.
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Fig. 8. Verkleinerte Sohle zu Fig. 2.
20.

Fig. 5. Ankerrock aus gemuſtertem ſchwarzem Seidenſtoff mit zwei
ausgehackten gereihten Volants am Rande, die mit einem Fickzackbiais aus
gleichem Stoff niedergehalten werden. Dieſes iſt aufzuſteppen, der obere Rand
des Rockes wird mit einem ſchrägfadigen paſſepolierten Beſatz verſehen; rück
wärts ein Bandzug.

Fig. 6. Haus und Morgenjäckchen aus Tuch oder Flanell, Die
Vorderteile ſind weit und werden in Paſſenform in Abſtänden von etwa z Ctm

Fig. 2. Foiree- u. Wallkoiletke aus weißem Seiden muſſeline Fig. 5.
mit Goldbindchen beſaß nnd Spttenitneruatiegen,

Ballkoiletke aus ſchwarzem Seidenmuſſeline mit gold und
huntgeſticktem Blumenzweig und Holdſtoffüunterlage in Empireform. Cour: Dieſ

zu Säumchben abgeſteppi

die unterhalb der ſie
niederhaltenden Biais den
Stoff ausſpringen laſſen.
Die Rücken und Seiten
bahnen ſind ſo geſchnit
ten, daß das Jäckchen
halbanpaſſend wird. Man
kann den Paſſenteil mit
Futterſtoff unterlegen oder
auch ohne Unterlage laſſen.

Die Biagis aus hellerem
Stoff, ſei es Tuch oder
Seide, werden an beiden
Kanten mit abſtechender
Seide abgeſteppt; parallel
mit den die Paſſenſäume
abſchließenden Biais wird
noch eines in Entfernung
der Breite des Beſatzes
aufgeſteppt. Vom Hals
rande und von den
Achſelnähten reichen drei
Biais herab, deren mitt
leres zur Hälfte übertritt
und den mit Haken zu
bewerkſtelligenden Ver
ſchluß deckt. Die Aermel
haben Hunavenform und
ſind mit Stulpen abge
ſchloſſen, denen eine helle
Blende aufgeſteppt iſt.

Fig. 7. Gehäkelke
Kinderſchuhe. Mate
rial: Roſafarbige Berli
nerwolle. Abkürzungen:
Maſche M. Luftmaſche

CL., feſte Maſche S
M., Schlinge Schl. Die
Schuhe werden im tune
ſiſchen Stich ausgeführt
Die Sohlen und die Ober
teile werden ſeparat an
gefertigt und dann zu
ſammengehäkelt. Hur
Herſtellung der Sohle
ſchlägt man 8 C. an,

Tour: E. übergehen,
Schl. aus den folgen

den 7 C. ziehen. Man
hat nun s Schl. auf der
Vadel, von denen man
zuerſt eine und dann ſtels
2 Schl. zuſammen ab
ſchürzt. 2. Tour: Man

zieht durch die
Schl. der erſten
Cour je 1Schl
und ſchürzt ſie

in derſelben

Art ab.
s. Cour: In
dieſer Cour
nimmt man 2
Schl. auf. Dieſe

beiden Schl. ar
beitet man in

die diezwiſchen der 2
und 3. und der
6. und 2. Schl

der vorigen
Cour liegen
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Fig. 7.
r ſie gehäkelte Kinderſchuhe. Mit neuem Faden. Man zieht

Cour: Mit neuem Faden. Man zieht 4 Schl. durch die 4 C. vor der zweiten Tour und
irch die folgenden 16 Schl. und ſchürzt zuerſt Schl., dann 2 Schl., hierauf 3 Schl.,
ral: 2 Schl.; dann 5 Schl. und dann ſechsmal:

4. Tour: Mit neuem Faden. Man zieht 4 Schl
Schl. durch die nächſten 22 Schl,

Touren beſtehen ſe wie die dritte aus je o Schl. 9. Cour: Dieſe
CTour beſteht ebenfalls aus 10 Schl., nur ſchürzt man zuerſt 1 Schl.
dann 3 Schl., hierauf viermal je 2 Schl., dann s Schl. und zum
Schluſſe wieder 2 Schl. zuſammen ab. 0. Cour: Dieſe Cour zählt
3 l. die man in gewshnlicher Weiſe abſchürzt. u. Cour: Dieſe
Tour zählt 8 Schl. Hon dieſen ſchürzt man die beiden mittleren Schl.
zuſammen ab. j2.—14. Cour: Jede dieſer Touren zählt 7 Schl., die
man in gewöhnlicher Weiſe abſchürzt. 15. Tour: In dieſer Tour
nimmt man 2 Schl. auf. Dieſe beiden Schl. arbeitet man in die L.
die zwiſchen der 2. u. 3, und 5. und 6. Schl. der vorigen Tour
liegen. 16. Tour? Dieſe Tonr beſteht ebenfalls aus 9 Schl.
17. Tour: Dieſe Tour zählt 9 Schl., von denen man zuerſt die
letzte, dann 3 zuſammen, hierauf dreimal je 2 Schl., dann aber
mals 5 Schl. und zum Schluſſe 2 Schl. zuſammen abſchürzt.
j8. Tour: Dieſe Cour Fählt 7 Schl., von denen man dreimal
je 5 Schl. und dann 2 Schl. zuſammen abſchürzt. 19. Cour:
Dieſe Tour beſteht aus 4 Schi, von denen ſtets 2 und 2 Schl.
zuſammen abgeſchürzt werden. 20. Cour: f. M. in die
folgenden 3 Schl. 1 Kettenmaſche in die nächſte Schl., den
Faden abſchneiden. Fig. s zeigt die verkleinerte Sohle. Für
den Oberteil, der von unten nach oben offen gearbeitet und
dann zuſammengehäkelt wird, ſchlägt man 56 L. an, den S
Faden abſchneiden. 1. CTour: Man zieht 32 Schl. durch die
erſten 52 M. des Anſchlages und ſchürzt dieſe in gewöhn
licher Weiſe ab, dann ſchneidet man den Faden ab. 2. Tour:

4 Schl. durch die 4 L., die vor dererſten Tour ſtehen, und dann 8 Schl. durch die folgenden 8 Schl.
der vorigen Tour und ſchürzt dieſe ab, den Faden abſchneiden,

durch die z C. vor der dritten Tour
Sodann ſchürzt man zuerſt 1 Schl., dann viermal:

2 Schl.; dann 5 Schl., achtmal: 2 Schl.; dann

2 Schl. zuſammen ab, den Faden ab Fig. Ankerrock aus gemuſtertem ſchwarzem Seidenſtoff
mit ausgehackten Volants.

8.6.

s Schl. neunmal: 2 Schl. zuſammen ab, den Faden abſchneiden. 5. Tour Mit neuem Faden. Man zteht
4 Schl. durch die 4 C. vor der vierten Tour und 28 Schl. durch die folgenden 28 Schl. Hierauf ſchürzt man

ſiebenten Tour aus, nur ſchürzt man am Ende und Anfang einer
jeden Tour die vorletzten 3 Schl. zuſammen ab. Die 3 zuſammen ab
geſchürzten Schl., die den mit Luftmaſchenbogen verzierten Zwickel ein
ſchließen, werden ebenfalls ausgeführt. Die Luftmaſchenbogen werden
verſetzt. 10., 12. und 14. Cour: Dieſe Touren führt man gleich den
vorher beſchriebenen, jedoch ohne am Anfang und Ende abzunehmen,
aus. 15. bis i18. Cour: Dieſe Touren führt man ohne abzunehmen
aus. 19. Cour: In dieſer Tour nimmt man zwiſchen der 2. und 3.
und vor der zweitvorſetzten Schl. je Schl. auf. 20. und 21. Tour:
Dieſe Touren führt man ohne auf zunehmen aus. 22. Cour: Dieſe
Cour wird gleich der 19. Cour ausgeführt. 23., 24. und 25. Tour:

Dieſe Touren führt man ohne aufzunehmen aus. 26. 41.
Tour: Dieſe Touren bilden die obere Stulpe des Schuhes. Sie
beſtehen, wie man aus Fig. 7 erſieht, aus verſetzten Luft

maſchenbogen. Sind dieſe Touren fertig, ſo häkelt nan
in jede Schl. der letzten Tour f. M. Sodann ar

d beitet man eine Tour, beſtehend aus 1 f. M. in die
d erſte f. M. der vorigen Tour, s L. f.in dieſelbe f. M., f. M. in die nächſte f.

M., vom an wiederholen. Der fertige Theil
wird an der Kehrſeite mittelſt f. M. zu
ſammengehäkelt, dann wird die Sohle ebenfalls
mit f. M. an dieſem Teil befeſtigt. Die f. M.,

mit denen man die Sohle anhäkelt, werden
an der rechten Seite der Arbeit ausgeführt.
Durch die unteren Schl. des Schuh Oberteiles

arbeitet man eine Kettenmaſchentour. Um
den aus Luftmaſchenbogen gebildeten
Swickel arbeitet man 1 f. M. in die
Schl. der 23. Cour, 5 C., 1f. M. in dieſelbe

durch die f. MiCour des Schuhes.

Waſchleinen zu

man die Wäſche trocknete.

Für das Haus.

zuerſt 1 Schl., ſiebenmal: 2 Schl.; dann Schl. und 2 Schl. zuſammen ab. Sodann dreimal: 5 L. zweimal je
2 Schl. abſchürzen; 5 2 Schl. und dann 3 Schl. und hierauf zwölfmal: 2 Schl. zuſammen abſchürzen. Die
Herſtellung dieſer Luftmaſchenſchlingen lehrt Fig. 9. 6. Tour: Mit neuem Faden. Man zieht 4 Schl. durch
die 4 L. vor der fünften Cour und 54 Schl. durch die folgenden 34 Schl. Hierauf ſchürzt man zuerſt Schl.,
zehnmal: 2 Schl. zuſammen ab. Sodann dreimal: zweimal je 2 Schl. abſchürzen, 5 L. zweimal: 2 Schl.;
5 Schl. und dann 5 mal: 2 Schl. zuſammen abſchürzen, den Faden abſchneiden. Tour: Mit uenem Faden.
Man zieht 4 Schl. durch die 4 L. vor der fünften Tour und 44 Schl. durch die folgenden 44 Schl. Hierauf
ſchürzt man zuerſt 1 Schl., 17 mal 2 Schl.; 3 Schl. und dann 2 Schl. zuſammen ab. Sodann viermal: 5 L.
zweimal je 2 Schl. abſchürzen. Bei der letzten Wiederholung ſchürzt man nur einmal 2 Schl. zuſammen ab.
Hierauf 5 Schl., dann 18mal: 2 Schl. zuſammen abſchürzen. 8. Tour: 4 Schl. durch die folgenden

Schl. zieben und dann abſchürzen. 9., 11. und 13. Tour: Dieſe Touren führt man gleich der

Fig. 6. Haus u. Morgenjäckchen
aus dunkelrotem oder dunke blauem

Tuch mit abgeſteppten Leiſten.

Schl., 1 f. M. in die Schl. der 22. Tour, 5 L. 1 f. M. in die gleiche Schl. u. ſ- f.
Je eine 45 Ctm. lange, aus L. gebildete Schnur leitet man durch die 25. und

Die Enden dieſer Schnüre verziert man
mit Quäſtchen und verſchlingt ſie dann zu Maſchen.

reinigen. An friſch gewaſchener
Wäſche bemerkt man zuweilen gelbe oder graue Streifen. Dieſelben
rühren von den unſauber gewordenen Waſchleinen her, auf welchen

Um erſtere zu reinigen kocht man von
Seife und etwas Soda eine glakte CLauge und gießt dieſelbe auf die
Leine (Seil) in ein nicht zu tiefes Waſchfaß. Vach einer Viertelſtunde
reibt man die Leine mit einem wollenen Lappen kräftig in der Seifen
lauge ab, nimmt nochmals reines Seifenwaſſer und ſpült ſie zuletzt in
klarem, warmem Wuſſer aus.
Raum hat, ſpannt man die Leine darin ans, damit ſie ſchnell trocknet,

Wenn man einen großen, ſtaubfreien

In Ermangelung eines ſolchen Raumes wickelt man die Keine um ein

Fig. WallKkeid mit Frackbluſentaille die Sonne.Brett glatt und gleichmäßig auf und ſtellt ſie an den Ofen oder in



e

Liebe uncl Thränen
Wis Liebe zum Geburtsort

Das Auge ſich erkoren,

Da ward im Augenwinkel

Die Thräne auch geboren.

D'rum haben Lieb' und Thräne

Als Schweſtern ſich ſo gern,

Und kommt nur erſt die Liebe,

Bleibt Thräne auch nicht fern.
Saphir.

3 hS e D2 eHus Herrenkleidern entfernt man Flecken
von Bier, Chokolgde, Kaffee, braunen Saucen mit
Leichtigkeit durch Quillayarinde. Die Rinde ſchäumt
in Verbindung mit Waſſer wie Seife. Man kauft
dieſelbe am beſten in Drogerien. Mit 3-4 Teilen
weichen Waſſers kocht man ſie etwa eine Viertel
ſtunde aus, gießt dieſe Abkochung durch ein Tuch
und miſcht ſie mit etwas Spiritus. Nachdem man
das Kleidungsſtück platt auf ein Brett gebreitet hat,
krägt man dieſe Flüſſigkeit mit einer Bürſte lau
warm auf. Gut iſt es, ein trockenes Tuch unter
den Stoff zu hreiten, da dieſes die Feuchtigkeit auf
ſaugen hilft. Iſt der Fleck nun naß gebürſtet, ſo
wird die überflüſſige Näſſe ſchnell durch Aufklopfen
mit einem Hirſchlederlappen oder einem leinenen
Lappen beſeitigt. Bei Damenkleidern iſt es vor
teilhaft, Futter oder Beſatz vorher abzutrennen, da
durch das Naßwerden dieſer Stoffe neue Flecken ent
ſtehen könnten. Sollten die Flecken nach dieſer
Reinigung noch nicht ganz verſchwunden ſein, ſo
helfe man mit etwas Venzin nach. Zuletzt wird
das Kleidungsſtück dann noch von der linken Seite
aufgeplättet.

Flecke von Eiſen aus der Wäſche zu
bringen. Es wird eine zinnerne Kanne oder
Flaſche mit ſiedendem Waſſer gefüllt und der Fleck
auf dieſes heiße Gefäß gehalten während deſſen
tröpfelt man Citronenſaft auf den Fleck, damit
ortfahrend, bis derſelbe nicht mehr zu ſehen iſt.

ei friſch entſtandenen Flecken geſchieht dies weit

Der Boams uns Samitlis-
eher als bei denen, welche ſchon länger vorhanden
waren es muß daher obige Vorſchrift auch länger
angewendet werden. Läßt ein ſolches Gefäß in der
Hitze nach, ſo unterlaſſe man nicht, ſiedendes Waſſer
nachzugießen. Nachdem nun auf dieſe Art der
Fleck weggebracht worden iſt, wird dieſe Stelle mit
friſchem Waſſer ausgewaſchen. Auch die hart
näckigſten Obſtflecke ſind auf dieſe Weiſe weg
zubringen.

Sammek, weichen, wieder hart zu machen
Man nehme einen Teil geſtoßenen Gummi arabicum
und 4 Teile Tragantgummi, gebe die Miſchung
in eine Schüſſel, gieße Waſſer darauf und laſſe es
24 Stunden ſtehen. Dann tauche man einen
Schwamm in die Löſung und beſtreiche die linke
Seite des Sammets und laſſe ihn trocken werden.

fernt werden ſollen.
Das Zwiebelland iſt ſtets locker und rein von

Unkraut zu halten, im Anfang ſind die Beete öfters
zu gießen, ſpäter bedürfen ſie dies nicht mehr, gegen
die Reife hin wäre es ſogar ſchädlich. Ueber
ſtreuen der Saatbeete mit lockernden Materialien,
wie alter Lohe, Torfmull, Holzabfälle, iſt zu
empfehlen.

Die beſte Erdmiſchung für Aelkenzucht
in Töpfen iſt folgende: Zwei Teile Kompoſt, ein
Teil Miſtbeeterde, ein Teil Lehm und etwas Sand.
Wenn irgend möglich, füge man dann noch etwas
Torfſchlamm dazu oder begieße in Ermangelung
von letzterem den Haufen hin und wieder mit
flüſſigem Dünger und arbeite ihn einigemale um.

S r Se leſe Well. SeQuadraträtſel. 6
ded ded
l u

e e e e
ea i lli

Die Buchſtaben dieſes Quadrats ſind anders zu
ordnen und zwar ſo, daß ſie von links nach rechts
und von oben nach unten geleſen ergeben:

1. Ein Längenmaß.
2. Eine Bezeichnung für Ungemach.
3. Ein Gedicht zum Singen.
4. Götterſage der alten Deutſchen.

Fünf Kleine Kopfrätſel.
Mit Kopf eine Stadt an der Weichſel, ohne

Kopf ein muſikaliſches Inſtrument.
Mit Kopf ein Feſt, ohne Kopf ein Welt

körper.
Mit Kopf ein Nebenfluß des Rheins, ohne

Kopf ein Kunſtwerk.
Mit Kopf ein Schmuck, ohne Kopf ein Baum.
Mit Kopf ein Körperteil, ohne Kopf ein

Wineral.

Wechſelräkſel.
Oaſe, Schuld, Kante, Graf, Main.

Aus en Worte entſteht durch Veränderung
e in es Buchſtabens ein neues Sind die Wörter
richtig gefunden, ſo ergeben die bei der Verwand
lung aufgenommenen Buchſtaben einen Stern.

Rätlſel.
n Kleine mit zwei Großen

aufen auf allen Straßen
Laufen die Großen auch noch ſo ſehr,
Die kleinen kommen doch noch eh'r.

Diſtichon.
Sie ſind zwiſchen Himmel und Erde
Wie ſchützende Geiſter geſtellt;
Sie ſchauen hinauf zu den Sternen
Und blicken hinab zu der WeltSie wandern von Pole zu Pole,

Und haben kein bleibendes Haus.
Und hauchen in verlenden Thränen
Das Leben, das flüchtige, aus.

Scherzfragen.
1. Wo gehen die Enten im Waſſer?
2. Wo iſt der Wein am beſten?

S Die Vüche.
e

See
Cremeſpeiſe. 250 Gr. Zucker und

geriebene Schale einer Orange ſowie I
riebene Haſelnüſſe ſchüttet man in eines
giebt dazu 10 Eidotter, einen Theelöſfel
ſtoßenen Anis und rührt dies eine halbe
lang; von den 10 Eiweißen ſchlägt ma
feſten Schnee, rührt langſam 125 Gr.
mehl dazu und vermengt dies mit der
Maſſe. Nun beſtreicht man zwei niedrig
formen mit friſcher Butter, füllt den Tag
Form die Hälfte desſelben, hinein, läßt d
bei mäßiger Hitze backen und ſtürzt ſie
Inzwiſchen bereitet man folgende Cent e
G Liter ſtarken Wein, Tokayer e. gicht J

ramm Zucker, die abgeriebene Schale eine
6 Eidotter und 83 Eßlöffel voll feines
mehl, quirlt dies über ſchwachem Feuch
anfängt dick zu werden, gießt es in ein
und rührt ſo lange, bis es ganz kalt iſt
beſtreicht man damit die eine Tortenhi
glatt und gleichmäßig, legt die zweite Hälft
ſchneidet paſſende Stücke davon und
Eremeſpeiſe mit Zucker beſtreut zur Tafel giebt

Kepfelſchaum. Man bereitet eine Leſer
Avpfelbrei, fügt Zucker nach Geſchmack un
geriebene Schale einer Citrone hinzu i das
8 Eiweißen ſchlägt man einen feſten Schat echt e
den erkalteten Apfelbrei dazu, vermiſcht r z
füllt es bergförmig in eine Aſſiette, ren höflich
Zucker darüber, macht der Länge nach ſchi brechu
ſchnilte mit einem Meſſer, bäckt den Apfelt
einer nicht zu heißen Röhre 25 Mi nur di
ſerviert ihn ſofort. Im Fall ſich die h Poſt
zu ſchnell bräunt, deckt man ein Stück

d beſſ t el 00 der Candelſuppe mit Wein. tſüße Mandeln ſtößt man fein und kocht 50 P
Liker Weißwein, ebenſo viel Waſſer 9
Geſchmack, etwas Vanille, Citronenſchale
kleinen Priſe Salz auf gelindem Feuer
W Minuten, zieht die Suppe dann m
Wein zerquirlten Eidottern und einem ha
löffel voll Stärkemehl ab, bereitet aus de
mit Zucker Schneebälle und läßt dieſe in
ziehen (nicht kochen, da ſie ſonſt zerfallen

Schneebälle. Das We ße von d
ſchlägt man zu einem feſten Schaum, rüh
nach und nach drei bis vier Eßlöffel voll
ſtoßenen Zucker darunter und ſticht nun
Löffel Bällchen in die kochend heiße
läßt ſie zugedeckt einige Augenblicke ziehen

geehrte

ſponde
Ausga

zu der
1 Mk.
micht a

zahlrei
ergeben

kaiſerli
unſere

gegenne

Logogryph.
Die Erſte brauch' zu nützlichem Geſt
Mit regem Fleiß und mit Verſtand
Die Zweite zeiget Dir des Meiſters
Macht ſeinen Ruhm der Welt belaſ
Und wer das Ganze recht verſteht n
Jm Lande nicht leicht betteln geht

Valindrom.
Bald alt, bald jung, bald wied 5Bald e W bald e wen droſchüre
Bin ich, doch gleich bleibt der G
Als Bettler und als König Rothlage

ichtet es
die deutſe

thalten;

Betreit
Hebung d

Punkte h

punkte m

Die Führ
jerade ar

hin aut
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nhſchof
licken, da

(Auflöſungen folgen in nächſter Nu

Auflöſungen aus letzker um

Zahlevrätſel: Großherzog W
von Sachſen Weimar. Silben
marin, Aurikel, Erzengel, Gewerbe
D Marienwerder. Palindrom
Diſtichon: Der Tabak. Konſo
Wandelrätſel: Elde, Elde, Eife
Telegraphenrätſel: Nord, Frieb/
Liſt, Wein Rol brichl Eiſen
frage: Die Hoffnung

fur als
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